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Oplegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. April. Die „Provinzialcorre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: Die orientaliſche Frage iſt zu 
einer nenen entſchiedenen Wendung gelangt. An⸗ 
eſichts der ſchroff ablehnenden Erklärung der 
Plovie 0 jede Hoffnung auf einen Erfolg weite⸗ 


rer Verhandlungen geſchwunden. Wenn ſomit 
der Ausbruch des Krieges nicht zu verſchieben iſt, 
ſo wird das gemeinſame friedliche Streben der 
europäiſchen Mächte gewiß um ſo entſchiedener 
dahin gehen, irgend welche weitere Ausdehnung 
des Krieges in jeder Weiſe zu verhüten. 

Der Reichstag verwies ſämmtliche Anträge 
auf Abänderung der Gewerbeordnung, nachdem 
ſie heute von den Antragſtellern nochmals befür⸗ 
wortet waren, an eine Commiſſiou von 21 Mit⸗ 

liedern und erledigte darauf einige Wahlprü⸗ 
fungen. 

Der Reichstag erklärte bei den Wahlprüfungen 
die Wahl des Abg. Haſenclever (Berlin) mit allen 
gegen die Stimmen der Socialdemokraten für 
ungiltig. 

Berlin, 18. April. In Folge der unab⸗ 
läſſig fortgeſetzten Unterſuchungsmaßregeln in der 

Augelegenhelt Kantecki iſt es den Poſtbehörden 
Foſt gelungen den ſchuldigen Beamten, einen 
oſtagenten, zu ermitteln. Der Generalpoſt⸗ 
meiſter hat in Folge deſſen telegraphiſch ange- 
ordnet, daß die Requiſition des Oberpoſtdirectors 
in Bromberg an das Kreisgericht in Poſen wegen 
des Zeugnißzwangs⸗Verfahrens gegen den Redac⸗ 
teur Kantecki ſofort zurückgenommen werde. 

Petersburg, 18. April. Die an verſchie⸗ 
denen Börſen verbreiteten Gerüchte über einen 
Wechſel des türkiſchen Miniſteriums ſind durch 
Nichts beſtätigt und erſcheinen unrichtig. — Der 
Kaiſer und der Seele leiser treten 
Freitag früh ihre Reiſe nach Kiſcheneff an und 
treffen dort Montag Abend ein. Die „Corre⸗ 


Bee Agence Ruſſe“ hebt hervor, daß das 
rotokoll wohl den Fall vorausgeſehen 5 e, daß 
die Pforte in beſtimmter Friſt die Reformen 


nicht ausgeführt hätte, daſſelbe hatte aber Nichts 
vorgeſehen für den Fall, daß die Pforte eine 
peremptoriſche Ablehnung des Protokolls ſelbſt 
„eintreten ließe. Letzteres ſei Angeſichts der von 
England abgegebenen Declaration annullirt. Der 
2 von den ie ke Mächten auf der Conferenz 


* 


folgte Zweck e nichts deſtoweniger völlig 
beſtehen. Rußland, deſſen Hände durch die Ab⸗ 

ehnung der Pforte frei geworden, werde beſtrebt 
Ion, dieſe europäiſche Aufgabe der Pforte gegen- 

iber zu erfüllen. 
u 
Eine Retorſions⸗Epiſode in der Handels: 
92885 politik des Zollvereins. 

Der Reichstag wird ſich nach den neueſten 
eee des Bundesraths demnächſt mit einer 
Vorlage über eine ſogenannte Aus leichungsabgabe 
für Eiſen und Maſchinen zu beschäftigen haben, 
deren Spitze nach der der vorjährigen Vorlage 
er Motivirung gegen Frankreich gerichtet 

ein muß. Wenn die Vorlage auch in erſter Linie 
eine Abwehr der Nachtheile, welche unſerer Eiſen⸗ 
induſtrie angeblich durch die Einrichtung der 
acquits-à-caution verurſacht werden, ſchaffen ſoll, jo 
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— Die „Danziger Zeitung“ 


bleibt ſie doch immer um ſo mehr eine auf einen 
Zollkrieg hinaus laufende Maßregel, als andere 
Staaten über dieſe Einrichtung der franzöſiſchen Zoll⸗ 


Die kriegeriſche Stimmung, welche aus der vorjährigen 
Rede des Fürſten Bismarck über „Kampfzölle“ her⸗ 
vorleuchtete, findet ihren erſten Ausdruck, wie es 
ſcheint, in dem jetzt bevorſtehenden Geſetzentwurf. Der 
Begriff „Retorſionszoll,“ der mit manchem anderen 
Rüſtzeug früherer handelspolitiſcher Weisheit in 
die Rumpelkammer geworfen zu ſein ſchien, iſt 
ohnehin durch die ſeit zwei Jahren in Scene ge⸗ 
ſetzte ſchutzzöllneriſche Agitation wieder in Umlauf 
gebracht und findet nun vielleicht grade in deutſcher 
Form als „Kampfzoll“ Sympathie bei patriotiſchen 
Gemüthern. Er fand einmal auch Sympathie bei 
den Leitern der deutſchen Handelspolitik. Als im 
Jahre 1841 Frankreich ſeine Eingangszölle auf 
Leinengarne und Leinenwaaren erhöhte, ſchien 
ihnen der Zeitpunkt gekommen, Böſes mit Böſem 
zu vergelten. Auf Preußens Antrag entſchied ſich 
dann 1842 der Zollverein dafür, dieſe gegen 
England und Deutſchland gerichtete Maßregel der 
franzöſiſchen Zollgeſetzgebung durch geeignete 
Gegenmaßregeln deutſcherſeits zu bekämpfen. Die 
Staaten des Zollvereins kamen überein, daß, 
falls Frankreich dieſen Zoll nicht zurücknähme, 
eine Verdoppelung der damals erhobenen Tariffätze 
auf Gold- und Silberwaaren, verſchiedene Galanterie⸗ 
waaren, Parfümerien, künſtliche Blumen, lederne 
Handſchuhe, Franzbranntwein und Papiertapeten 
eintreten ſolle, und als Frankreich nicht nachgab, 
erhöhte man in der That den Zoll für feine Kurz⸗ 


lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 8 er 
es In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch 1 t 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


deutung für den 
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werden in 
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Deutſchland. 
A Berlin, 17. April. Zur zweiten Berathung 


des G t 8 über di It d 
geſetzgebung bisher nicht Beſchwerde geführt haben. Ei W e e u 


Einnahmen und Ausgaben des Reichs hat 


der Abg. Richter (Hagen) beantragt, der Reichstag 
wolle den Vorſchlägen ſeiner für die Berathung 
deſſelben Geſetzentwurfs in der II. Seſſion 1874 
niedergeſetzten Commiſſion 
folgende 
Reichshaushaltsetat ſind insbeſondere aufzunehmen 
(82 Aln. 5): „Einnahmen und Ausgaben derjenigen 


entſprechend u. 


Abänderungen beſchließen: In den 


nſtalten, Stiftungen und Fonds, welche aus 


Reichsmitteln unterhalten, oder mit Bedürfniß⸗ 
zuſchüſſen bedacht werden, und deren Verwaltung 
lediglich durch Reichsbehörden oder durch von 
Reichswegen Angeſtellte oder hierzu Berufene und 


ohne Betheiligung anderer Perſonen an der Etats⸗ 
feſtſetzung geführt wird. Vertragsmäßige Rechte 


und Stiftungsbeſtimmungen werden durch dieſe 


Vorſchrift nicht berührt. So weit dieſe Anſtalten, 
Stiftungen und Fonds von untergeordneter Be⸗ 
eichshaushalt ſind, kann eine 
allgemeine Ermächtigung im Etat unter ausdrück⸗ 
licher Erwähnung der einzelnen Anſtalten, Stiftungen 
und Fonds den ziffermäßigen Anſchlag der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben ganz oder theilweiſe erſetzen.“ 
ig den 8 17 der Commiſſionsbeſchlüſſe wie 
olgt anzunehmen: „Defecte dürfen nur auf Grund 
entweder eines gerichtlichen Urtheiles, oder der 


Nachweiſung der Unmöglichkeit ihrer Beitreibung, 


oder eines kaiſerlichen Erlaſſes niedergeſchlagen 


werden. Letztere Beſtimmung findet auf Defecte, 
welche durch außeretatsmäßige Ausgaben, Etats⸗ 


ie Poſt bezogen 5 4 — Inſerate koſten 


waaren von 50 Thlr. auf 100 Thlr., den Zoll für 
Handſchuhe von 22 Thlr. auf 44 Thlr. u. ſ. w. 
Die getroffenen Artikel waren, wie man ſieht, nicht 
ungeſchict gewählt; ſie waren einerſeits wichtige 
Exportartikel der franzöſiſchen Induſtrie und anderer⸗ 
ſeits Waaren, deren Conſum in Deutſchland ſich 
hauptſächlich auf die beſſer ſituirten Klaſſen der 
Bevölkerung beſchränkte. Die Erhöhung um 100 
Procent endlich konnte keinen Zweifel darüber 
laſſen, daß der Zollkrieg mit Energie geführt werden 
ſolle. Trotzdem blieb er lange Zeit ein Streit 
ohne Ausſicht auf friedliche Schlichtung. Mit Aus⸗ 
nahme der bald wieder aufgehobenen Zollerhöhung 
für e blieben die deutſchen Re⸗ 
torſionszölle zwanzig Jahre lang beſtehen, 
ohne den geringſten Erfolg zu erzielen. Erſt 
mit dem deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrage von 
1862 fanden die im Jahre 1842 eingeführten Maß⸗ 
regeln ihr Ende. Die damals gemachten Erfahrungen 
können nur dazu dienen, die Anſicht zu beſtätigen, 
daß in der Regel mit Zollretorſionen nichts erreicht 


überſchreitungen oder durch eine ſtrafbare Handlung 
des Erſatzpflichtigen entſtehen, oder welche auf 
Anordnung einer der oberſten Verwaltungsbehörden 
des Reiches beruhen, keine Anwendung. Die 
erlaſſenen Defecte ſind in den Ueberſichten und 
Rechnungen ſummariſch nachzuweiſen.“ An Stelle 
des § 26 den § 25 der Commiſſionsbeſchlüſſe wie 
folgt anzunehmen: „Bei allen bewilligten Baufonds 
wie bei ſolchen Fonds, welche nach beſonderer, 
durch den Etat getroffener Beſtimmung von einem 
Jahre in das andere übertragbar ſind, bleiben die 
bis zum Jahresabſchluß nicht ausgegebenen Beträge 
für die im nächſtfolgenden Jahre unter demſelben 
Titel zahlbar werdenden Ausgaben neben dem 
laufenden Etats⸗Soll zur Verfügung, inſofern nicht 
eine ausdrückliche Bemerkung zum betreffenden 


geſtat 
n 


ret 4 


wee Berlin, 19 2k Gelen ache der 
Berathung des Etats der Poſtverwaltung iſt dem 
Reichstage ein Meinungsaustauſch mitgetheilt 
worden, der zwiſchen der Leipziger Handelskammer 


et.“ all durchführen läßt; und 


wird. Sie bieten zugleich ein lehrreiches Beiſpiel 
dafür, wie lange ſich eine nur proviſoriſch eingeführte 
Zollmaßregel in ihrem Proviſorium ben 
kann. Der deutſche Roheiſenzoll wurde ja auch 1844 
nur auf einen Zeitraum von fechgehn Monaten 
eingeführt und hat faſt dreißig Jahre lang be: 
ſtanden. Möchten die in dieſen Vorgängen liegenden 
Lehren nur von Allen beherzigt werden, welche 
heute unter dem Drucke der ungünſtigen Geſchäfts⸗ 
verhältniſſe glauben, den friedlichen induſtriellen 
Wettkampf der Völker in irgend einer Weiſe durch 
einen Zollkampf fördern zu können. 


der Handelskammer kommt in einem am 3. April cr. 
erſtatteten Bericht zu folgenden abſchließenden 


der Kammer, die ſie auch ſchon vor Einführung 


Transportleiſtung zu niedrigen Sotz von 50 Pf. 


und dem Generalpoſtamt ſtattgefunden hat. In 
demſelben iſt vorwiegend der vielumſtrittene Packet⸗ 
portotarif erörtert worden. Der Verkehrsausſchuß 


Betrachtungen über denſelben: „Die Hauptbedenken 


des Packetportotarifs geltend gemacht hat, richteten 
ſich erſtens gegen den im Verhältniß zu der 


für Packete bis zu 5 Kg. auf die weiteſten Ent⸗ 
fernungen, wodurch der Verkehr künſtlich verſchoben 
F A ·³ A AA TEEEEET TE PPTTELL 


Leipziger Saiſon⸗ und Meß bilder. 
Am 2. April traten hier auf Anregung des 
Leipziger Wagner ⸗Vereins Delegirte der ver⸗ 
ſchiedenen zur Zeit noch beſtehenden Wagner⸗Ver⸗ 
eine zuſammen, um gemeinſchaftlich das Statut 
zur Bildung eines neuen Patronats⸗Vereins 
u berathen. 5 allen ſeinen Schriften hat 
18 als die Grundlage ſeines Schaffens die 
usbildung eines nationalen Opernſtyls und da⸗ 
mit zuſammenhängend die Errichtung eines von 
fremden Einflüſſen entfernten, lediglich zur 
Uebungsſtätte ſeiner Sänger und Muſiker dienen⸗ 
den Theaters bezeichnet. Zu 1 Zweck wandte 
er ſich, nachdem das vorjährige ühnenfeſtſpiel in 
Bayreuth nur relativ die Wirkung erzielt hat, die für 
das Beſtehen der Unternehmung von Vortheil ge⸗ 
weſen wäre, mit einem Aufruf vom 1. Januar d. J. 
an ſeine Freunde. Dieſer Aufruf, der aller⸗ 
dings, von dem idealen Standpunkt eines 
Künſtlers abgefaßt, Zumuthungen an die 
Nation ſtellte, welche nach den heutigen 
eitverhältniſſen kaum zu erfüllen möglich wäre, de⸗ 
weckt in erſter Reihe die Bildung eines „neuen 
Palronats- Vereins“, 


als vielmehr nur eine Subvention für daſſelbe zu 
beſchaffen, dann aber auch, worauf es vor Allem 
Wagner ankommt, das Publikum über Wagner's 
Kun 8 unterrichten und das Verſtändniß 
ſeiner Muſikdramen zu vermitteln. 
Schon im Herbſt vorigen Jahres hatte der hieſige 
Wagner⸗Verein, auf Anregung Ihres unterzeich⸗ 
neten Correſpondenten, ſeine lehrhafte Wirkſamkeit 
in dieſem Sinne aufgenommen und mit einer Reihe 
von Vorträgen und Discuſſionen über Wagner'ſche 
Dichtungen, ſowie durch Wiedergabe von Theilen 
der muſikaliſchen Compoſition ſeiner größeren 
Operndramen, ein geſchloſſenes Geſammtbild des 
muſikaliſchen Baues derſel ben bei einer ſehr regen 
Betheiligung des Publikums (der hieſige Verein 
zählt etwa 300 Mitglieder) gegeben und damit eine 
lanzvolle didactiſche Thätigkeit entwickelt. Nach die⸗ 
em Vorbilde ſoll auch die Thätigkeit der Wagner⸗ 
Vereine in anderen Städten organiſirtſwerden und es 
waren Behufs Berathung eines ſolchen Statuts 


R 8“, deſſen Aufgabe es fein ſoll, 
nicht jo ſehr pecuniär das Unternehmen zu garantiren, 


Delegirte aus Berlin, Cöln, Mannheim, 
Wien, München, Baden ⸗ Baden, Gotha, 
Dresden, Weimar und Copenhagen erſchienen, die 
fi in achtſtündiger Sitzung dahin einigten, einen 
Allgemeinen Patronats⸗Verein mit Vertretung in 
allen großen Städten zu gründen, der mit Bei⸗ 
trägen von 10 Mk. pro anno einmal die periodiſche 
Wiederkehr der Bayreuther Feſtſpiele ſichern und 
auf die Verbreitung eines beſſern Verſtändniſſes 
des Wagner'ſchen Kunſtſchaffens überhaupt feine 
Thätigkeit erſtrecken ſoll. Aus 30 andern Städten 
waren ſchriftliche Zuſtimmungen für den vorge⸗ 


legten Entwurf eingegangen. Wagner ſelbſt 
verhält ſich zu dieſen Agitationen ganz neutral, die 
Leitung übernimmt der Verwaltungsrath in 


Bayreuth, der deen für zukünftige Auf⸗ 
führungen einen beſſern Etat machen wird, um ein 
ähnliches Defieit, wie es die erſte Aufführung 
hinterlaſſen, das der Meiſter jetzt aus eigener 
Taſche und durch ſchmachvolle Bettelei bei einer 
fremden Nation decken muß, zu verhüten. 

Welche Zukunft man übrigens dem Wagner⸗ 
ſchen Kunſtwerke, nachdem es auch auf dem ihm 
feindlichſten Wiener Boden ſeine Feuerprobe be⸗ 
ſtanden hat, doch ftellt, geht u. A. auch daraus hervor, 
daß in dieſer Delegirten⸗Sitzung der Antrag eines 
hieſigen Capitaliſten⸗Conſortiums vorlag: „Bay⸗ 
reuth aufzugeben und den Schauplatz der Bühnen⸗ 
feſtſpiele nach Leipzig zu verlegen, wo die Antrag⸗ 
ſteller aus eigenen Mitteln ein beſonderes Wagner⸗ 
theater zu bauen ſich erbötig zeigten.“ Der Antrag 
wurde natürlich abgelehnt, da er ſchnurſtracks den 
Intentionen Wagner's über die abſichtlich von ihm 
grade nach einem ſtillen Ort verlegte zukünftige 
dramatiſche Muſikhochſchule zuwiderlief. n⸗ 
zwiſchen verhandelt unſere Theaterdirection, die ſich 
durch ein vorzügliches Enſemble grade für Wagner⸗ 
opern in der Gunſt der hieſigen Theaterfreunde 
wieder rehabilitirt hat, ernſtlich um die Erwerbung 
der ganzen Nibelungentrilogie. Daß dieſelbe ſchon 
im Herbſt in Wien und München, wahrſcheinlich 
aber auch in Hamburg zur Aufführung gelangen 
ſoll, iſt kein Geheimniß mehr. 

Die diesjährige Oſtermeſſe trägt noch deut⸗ 
licher die Signatur unſerer gedrückten Handels⸗ und 


Induſtrieverhältniſſe als ihre Vorgän erinnen. Ein 
großer Strom von Fremden, vielleicht zahlreicher 
wie früher, zog am Sonntag hier ein, aber mit 
einer wahren Haſt ſtürzten ſich die Einkäufer zur 
Erledigung ihrer nothwendigſten Einkäufe auf die 


Lager und ſchon am Dienſtag ſah man die meiſten 


Meßbeſucher wieder von dannen ziehen. Nur wirk⸗ 
liche Conſumartikel finden guten Abſatz, alle Luxus⸗ 
fabrikate dagegen erfordern ein mühſames Geſchäft 
und wenig Neuigkeiten ſieht man von unſerm 
Kunſtgewerbe. Ganz auffällig iſt das rapide Sinken 
der Preiſe für ee Auch Colonial⸗ 
waaren, die aus den von Krieg bedrohten Gegenden 
der Levante und Türkei kommen, werden jetzt 
maſſenhaft hier angeboten. — Die Zerſtreuungen, 
die den Meßbummlern hier geboten werden, ſind 
nicht ſo mannigfaltig wie ſonſt und erſtrecken ſich 
meiſt auf die gewöhnlichſten Tingeltangelgenüſſe, 
während die Theaterdirection mit dem Gaſtſpiel 
Niemann's, der zu 8 Mark-⸗Preiſen, weniger 


die Hörer als die Schauer ergötzend, 
vor ausverkauften Häuſern auftritt, und mit 
den hiſtoriſchen Luſtſpielabenden ein gutes 


Geſchäft macht. Daß die Direction Förſter jetzt 
ernſtlich bemüht iſt, für die kommende Saiſon ein 
dem Rufe würdiges Enſemble zu bilden, geht aus 
dem Engagement Sontags, Herzfeld's und 
der Geiſtinger hervor. — In der Oper ſtehen 
uns außer den Wagner'ſchen Novitäten noch die 
Hochländ er v. Hollſtein und Gudrun, die 
Arbeit ihres Landsmannes O. Boek aus Raſten⸗ 
burg, der hier als 3. Capellmeiſter wirkt, bevor. 
Vom 4 bis 6. Mai findet hier der erſte 
internationale Maſchinenmarkt ſtatt, der von 
den landwirthſchaftlichen Kreisvereinen Sachſens 
angeregt iſt und zu dem ſchon ſehr zahlreiche An⸗ 
meldungen eingelaufen ſind. Der Markt ſoll das 
Gepräge einer Ausſtellung tragen. Er wird alle 
Maſchinen und Geräthe, die bei der Landwirth⸗ 
ſchaft und bei den Nebengewerben (Brennerei, 
Brauerei, Müllerei, Ziegelei) gebraucht werden, 
aufweiſen und in Bezug auf Conſtruction, Solidität 
und Preiſe eine größere Concurrenz bieten, wie der 
berühmte Breslauer Maſchinenmarkt. Die große 
Wohlhabenheit der ländlichen Grundbeſitzer Sachſens 


der Expedition Ketterhagerga Arge 14 
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wird, und zweitens dagegen, daß eine Mehrzahl 
von Packeten von je 5 49 in den entfernteren 
Zonen bedeutend weniger koſten, als ein einziges 
Packet von gleichem Geſammtgewicht (z. B. koſten 
10 Packete zu 5 Kg. in der letzten Zone zuſammen 
5 Mk., dagegen 1 Packet zu 50 Kg. nicht weniger 
als 23 Mk). Dieſes Verhältniß als ein rationelles 


A. zu erweiſen, wird auch der glänzendſten Darſtellungs⸗ 


abe nimmermehr gelingen. Man kann von vorn⸗ 
—.— zugeben, daß jede Verkehrserleichterung nach 
irgend einer Richtung hin vortheilhaft wirkt, ſowie 
ferner, daß die Poſt als eine öffentliche Verkehrs⸗ 
anſtalt nicht in allen Fällen die Selbſtkoſten als 
niedrigſte Grenze für die von ihr zu beanſpruchenden 
Gebühren ſeſthalten kann. Vom allgemeinen volks⸗ 
wirthſchaftlichen Standpunkte iſt jedoch der erſtere 
wie der letztere Satz nur mit der Einſchränkung 
wahr, daß nicht unter einer einſeitigen Begünſtigung 
gewiſſer Richtungen oder Gegenſtände des Verkehrs 
andere, gleichwerthige oder wichtigere Verkehrs⸗ 
intereſſen leiden dürfen. Dieſe Gefahr liegt hier 
nahe, ganz abgeſehen von dem Intereſſe der Eiſen⸗ 
bahnen. Der Tarif hat bereits dahin geführt, daß 
viele Haushaltungen, namentlich in den größeren 
Städten, ihren Bedarf an Fleiſch, Eiern, Butter, 
Käſe und dergleichen in Partien von wenigen Kilo⸗ 
grammen aus den entfernteſten Theilen des Reichs 
beziehen (z. B. nach Berlin Butter aus dem 
Schwarzwald, Schinken aus Weſtfalen, Hühner aus 
Metz u. ſ. w.), weil der geringe Portozuſchlng den 
Preisunterſchied am Orte ſelbſt noch nicht aufwiegt. 
Im einzelnen Falle wird das ſelbſtverſtändlich als 
Annehmlichkeit empfunden. Finge aber der Tarif 
einmal an, wirklich zum „Gemeingute der ganzen 
Nation“ in dem Sinne zu werden, daß Jeder 
davon Gebrauch machte, wo immer eine kluge 
Benutzung Vortheile für ihn ergäbe, ſo würde die 
Poſtverwaltung, bei aller Genialität ihrer — — 
Leitung, bald an der Grenze ihrer Leiſtungsfähig⸗ 
keit angelangt ſein. Denn daß die Beförderung eines 
Packets auf eine Entfernung von 100 Meilen und 
darüber zum Satze von 50 Pf. ohne die unent⸗ 
geltliche Mitwirkung der Eiſenbahn nicht möglich 
wäre, iſt wohl nicht zu beſtreiten; wenn man aber 
auch alle Bedenken gegen dieſes Verhältniß zum 
Schweigen bringt, keinesfalls läßt ſich daſſelbe ins 
Ungemeſſene ausdehnen. Zunächſt wird die Vermeh⸗ 
rung der Packete dahin wirken, daß die bisherige Pünkt⸗ 
lichkeit der Beförderung 5 nicht immer und über⸗ 

o werden unvermeid 


geordneter geſchädigt. Das Verhältniß der Poſt 
zu den Eiſenbahnen hatte die Handelskammer nur 
vom Geſichtspunkt der allgemeinen Verkehrs⸗ 
intereſſen in Betracht gezogen. Beiläufig ſei jedoch 
bemerkt, daß, wenn die Verpflichtungen der Eiſen⸗ 
ae durch Mehrheitsbeſchluß des Reichstags 
auf's Neue in dem von der Poſtverwaltung ge 
wünſchten Sinne geregelt worden find, die darüber 
gepflogenen Verhandlungen doch auch eine Reihe 
ſehr beachtenswerther a an das Licht 
gefördert haben. Daß mit dieſen Beſtimmungen 
die Packetbeförderung durch die Poſt überhaupt 
ſtehen und fallen ſollte, vermag der Ausſchuß nicht 
zu glauben; dazu hat er zur eigenen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Poſtverwaltung ein zu gutes Aue 


ſichert den Ausſtellern einen guten Umſatz zu. 
— Daß ſich unſere Steuerverhältniſſe, trotz 
mancher geſteigerter Anforderungen, die an die 
Commune Leipzig geſtellt wurden und zu denen auch 
die Herverlegung des Reichsgerichts gehört, noch in 
paradieſiſchem Zuſtand gegen viele preußiſche Städte 
befinden, davon mag das Beiſpiel Ihnen zur 
Illuſtration dienen, daß ein hier aus Weſtpreußen 
hergezogener Geſchäftsmann, der nach freiwilliger 
Einſchäzung ſeine Einkünfte ebenſo hoch angab, 
wie dort, nur genau ſo viel Mark Steuern in Lahe 
zu zahlen hat, als er bei Ihnen Thaler zahlen 
mußte. Aus dieſem Grunde kann man ſich auch 
die Ueberſiedelung fo vieler preußiſcher Familien 
in letzter Zeit erklären, die namentlich in den durch 
die Kriſis der Gründerperiode jetzt brach gelegten 
Baugrundſpeculationen unſerer Vorſtädte eine gute 
Anlage für ihre Kapitalien finden. Sonſt iſt das 
Leben, beſonders die Miethe, durchſchnittlich in 
Leipzig theurer wie in Berlin, da hier keine ſo 
merkbare Reaction in der Arbeiterklaſſe und in den 
Kapitaliſtenkreiſen eingetreten ift, ſondern die Ver⸗ 
hältniſſe hier ſtabil geblieben ſind. a 

Für das Reichsgericht hat man noch keinen 
beſtimmten Platz gewählt, es hieß ſogar, die 
Bureaux würden vorerſt in anderen ſtädtiſchen 
Gebäuden untergebracht werden. Heute iſt in 
dieſer Angelegenheit Dr. Georgi, unſer erſter 
Bürgermeiſter nach Berlin befohlen worden. 

Daß trotz der immer noch in ihrer vollen 
Schwere vorherrſchenden Stockungen im Handel 
und Gewerbe einige der hieſigen, rationell und 
vorſichtig geleiteten Bankinſtitute ausgezeichnet 
prosperiren, ergiebt ſich u. A. daraus, daß der 
Leipziger Caſſaverein einen Mehrumſatz von 
15 Mill. Mark im Jahre 1876 gegen 1875 gemacht 
hat und der Procentſatz des Tranſitats von 41 
auf 48 geſtiegen war. Ein anderes namentlich, 
von den Bürgern ſehr unterſtütztes Geldinſtitut, 
der Leipziger Credit⸗ und Sparbank⸗Verein 
konnte ſeinen Actionären außer 5 Proc. Zinſen 
noch eine Dividende von 8 Proc. für das abge⸗ 
laufene Geſchäftsjahr zahlen, 8 die Vereins⸗ 
Brauerei gegen 20 Proc. zur er bringen 
konnte. E. Schlömp. 
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etwas beſſer, aber noch nicht jo weit, um mit Sicher⸗ 
heit feinen Krankheitszuſtand als völlig unbedenklich 


Präſidiums von Lothringen iſt no 
e 1 bekannt geworden. 
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Verſchenken werthvoller Transportleiſtungen au 


entwurf eingebracht: „Dem 


e 9 
büßt, iſt 1 
delnden deutſchen erh dem „Rh. Cour.“ mit⸗ 

. 

in Folge der durch die Geſichtsroſe entſtandenen 

Entzündung ſo angeſchwollen, daß ſeine 
nicht geſehen werden konnten. 
iſt die Geſchwulſt der Augenlider gefallen und das h 


trauen. Daß der Boftverwaltung die Abſicht fern 
ze hat, das Theilen größerer Sendungen in 

ackete zu 5 Kilogr. wachzurufen oder zu be⸗ 
günſtigen, iſt ſehr glaublich. Nicht minder gewiß 
iſt aber, daß ein Tarif, welcher ſo augenſcheinlich 
egen das grade Verhältniß zwiſchen Leiſtung und 

egenleiſtung verſtößt, zu jenem Ergebniß führen 
mußte. Es heißt doch wahrlich der menſchlichen 
Natur zu viel zumuthen, für eine Leiſtung, die 
man für 5 Mk. haben kann, 23 Mk. bezahlen zu 
fel zumal wenn das Kaiſerliche Gencralpoſtamt 
elbſt noch ausdrücklich hervorhebt, daß ihm die 
Vermehrung der größeren Packete „ganz und gar⸗ 
nicht erwünſcht ſei.“ Daß der Verſender neucr⸗ 
dings einige Adreſſen mehr ſchreiben muß, kommt 
dem gegenüber nicht in Betracht. Nach der Be⸗ 
hauptung des Kaiſerl. Generalpoſtamtes ſoll ſich 
nun allerdings aus der Statiſtik ergeben, daß das 
Theilen ſchwererer Sendungen in Packete von 
5 Kilogr. „nur ganz vereinzelt bezw. nur an 
einzelnen wenigen Orten in erheblicherem Maße 
vorkommt.“ Ob dies richtig iſt, vermag der Aus⸗ 
ſchuß nicht zu beurtheilen. Die Ziffern, welche ver⸗ 
öffentlicht zu werden pflegen, berechtigen nicht zu 
einem derartigen, an ſich jedenfalls unwahrſchein⸗ 
lichen Schluſſe; wenn noch weiteres Material vor⸗ 
handen iſt, ſo wäre es von Intereſſe, daſſelbe 
kennen zu lernen. Irrationell bleibt aber der 
Tarif unter allen Umſtänden. Daß ein Tarif, 
welcher nach dem Geſagten auf ein theilweiſes 


fremde Koſten hinausläuft, einen „wohlthätigen“ 
Einfluß auf den Packetverkehr üben, mit anderen 
Worten eine ſtarke Vermehrung deſſelben herbei⸗ 
führen würde, hat die Handelskammer von vorn⸗ 
herein nicht bezweifelt. Was ſie bezweifelt hat, 
war vielmehr, ob eine ſo künſtliche Vermehrung 
der Packetſendungen als eine volkswirthſchaftlich 
geſunde Verkehrsentwickelung zu bezeichnen ſei. 
Und dieſen Zweifel haben die Bemerkungen des 
Kaiſerl. Generalpoſtamtes dem Ausſchuſſe durchaus 
nicht benommen.“ 

% Unter den Beſchwerden, welche über die 
beſtehende Gewerbeordnung erhoben werden, be⸗ 
findet ſich bekanntlich auch diejenige über die un⸗ 
ee Vermehrung der Branntwein⸗ 
ſchänken. Der Abg. Grumbrecht hat jetzt mit 
Rückſicht auf dieſe Beſchwerde folgenden Geſetz⸗ 
33 der Gewerbe⸗ 
ordnung werden folgende Beſtimmungen hinzuge⸗ 
fügt: Diejenigen Wirthe, welchen die Erlaubniß 
zum Ausſchänken von Branntwein und zum Klein⸗ 


handel mit Branntwein oder Spiritus nicht ertheilt 


iſt, dürfen bei Vermeidung der im § 148 ange⸗ 
drohten Strafe weder Branntwein noch Spiritus 
in ihren Wirthſchaftsräumen aufbewahren. Den⸗ 
ſelben kann die Erlaubniß zur Wirthſchaft entzogen 


werden, wenn ſie zweimal wegen Uebertretung von 
Vorſchriften der Gewerbeordnung beſtraft ſind. In 


gleicher Weiſe kann gegen Gaſtwirthe verfahren 


werden, welche die ihnen ertheilte Erlaubniß zur 


Gaſtwirthſchaft ausſchließlich oder ganz vorzugs⸗ 
weiſe zur Ausübung des Breuntwweinſchankes oder 
zum Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus 
benutzen, und iſt im erſten Abſatz des § 40 neben 


den SS 53 und 143 auch der § 33 zu allegiren.“ 


* Die von einigen Blättern gebrachte Mit⸗ 
Graf Arnim hätte das Augenlicht einge: 
unrichtig. Wie einer der drei ihn behan⸗ 
theilte, waren bisher die Augenlider des Grafen 
Augen 
Seit einigen Tagen 


Sehvermögen des Patienten hat in keiner Weiſe 
0 H Auch fein Allgemeinbefinden ift 


erſcheinen zu lafjen. 

— Ueber die Beſetzung des erledigten Bezirks⸗ 
i ch nichts 
Neuerdings wird in 
ung hierauf wieder der Name des Appel⸗ 
lations⸗Gerichtsraths v. Puttkamer in Kolmar 


KGeichstagsadgeordneter für Frauftadt) genannt. 


Ducherow war bekanntlich wegen eines 


Paſtor 


zu 
rtikels 


Gegen den Quiſtor 


in der „Deutſchen Wacht,“ in welchem unter anderen 


beleidigung erhoben worden. In erſter 


die Begnadigung zum Tode verurtheilter Verbrecher 
beſprochen wurde, die Anklage wegen Ma faden 
nſtanz 


verurtheilt, wurde er vom Stettiner Appellations⸗ 


gericht freigeſprochen. Die gegen das letztere 
Urtheil von Seiten der Staatsanwaltſchaft erhobene 
Nichtigkeitsbeſchwerde iſt heute vom Obertribunal 
urückgewieſen worden und damit der Proceß 
definitiv zu Gunſten Quiſtorps entſchieden. 

— Der Director des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureaus zu Dresden, Jannaſch, iſt in das 
hieſige königliche ſtatiſtiſche Bureau berufen worden. 

— Der Telegraph meldet kurz, daß der ehe⸗ 
malige Präſident der Oberrechnungskammer 
Seyffart in Nordhauſen, 74 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben ſei, ohne von der Vergangenheit des Ver⸗ 
ſtorbenen etwas Weiteres anzugeben. Derſelbe 
war aber vor 40 Jahren und auch ſpäter noch einer 
der Räthe, welche im Miniſterium des Innern und 
der Polizei, vorzugsweiſe unter Rochow dazu aus⸗ 
erſehen waren, den Polizeiſtaat in das rechte Licht 
u ſetzen. Als 1837 nach dem bekannten Staats⸗ 
reiche Ernſt Auguſts von Hannover der fpäter 
auch ſonſt noch rühmlich bekannt gewordene Kauf⸗ 
mann ge van Rieſen in Elbing für feinen 

leichfalls von Göttingen vertriebenen Landsmann 

lbrecht (einen der Sieben) mit anderen achtbaren 
Einwohnern Elbings dem Minifter Rochow gegen- 
über das Wort nahm, erhielten ſie das bekannte 
Antwortſchreiben mit dem geflügelten Worte des 
„beſchränkten Unterthanen Verſtandes“, 
welches, wie man damals ſagte, den jetzt verſtor⸗ 
benen Seyffart zum Urheber hatte, nachdem es 
fälſchlich dem als Präſidenten des evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths verſtorbenen Mathis (dem frü⸗ 
heren Director des Polizei⸗Departements in dem 
Miniſterium des Ser zugeſchrieben worden. 
Aber auch bei einer Ange „ welche mit der 
e gegen den nun auch ſchon verſtorbenen 
Hofrath Wedecke endete, wurde Seyffart's Name 
vielleicht zu Unrecht genannt. Derſelbe hatte ſeit 
ſeinem Abgange aus dem Miniſterium des Innern 
ein wechſelvolles Leben in hohen Stellungen ſowohl 
bei der Oberrechnungskammer, als auch im diplo⸗ 


werden unter ſeiner edlen Führung auf dem nehmen. Obwohl man in Konſtantinopel 
Boden der bulgariſchen Märtyrer für das durchaus nicht mehr an die Möglich: 
f griechiſche Kreuz kämpfen, während ich ſelbſt hier keit einer friedlichen Löſung glaubt, herrſcht 
bleibe, um den allmächtigen Gott um ſeinen Segen doch die allgemeine Anſicht vor, daß der 


des Jahres 1877. 


matiſchen Fache geführt, bis er, in den Ruheſtand 
verſetzt, zu Nordhauſen ſein Leben beſchloſſen hat. 
Frankreich. 5 

+++ Bariß, 16. April. Es ſcheint, als 
liefen die Andeutungen, welche aus ruſſiſchen 
Kreiſen in die Oeffentlichkeit gelangen, darauf 
hinaus, daß Nußland noch einmal verſuchen wolle, 
die übrigen Mächte zu einem gemeinſamen Schritte 
zu bewegen, da es immer noch die Idee nicht auf⸗ 
gegeben hat, ſich als eine Art Urtheilsvollſtrecker 
der Mächte zu geriren und vor der gänzlichen 
Sicherung ſeines ee Vorgehens im Oſten 
noch mit einiger Unentſchloſſenheit zögert, den 
erſten Schritt zu thun. — Der „Temps“ theilt mit, 
daß dem Herzog Decazes durch den Marine⸗ 
miniſter die Meldung von der Abberufung des 
ruſſiſchen General⸗Conſuls von Konſtantinopel zu: 
gegangen ſei; der Miniſter des Auswärtigen ſelbſt 
habe ſeit 28 Stunden keine Depeſche aus Konſtan⸗ 
tinopel erhalten. Das Blatt will ferner wiſſen, 
daß der Czar am 19. nach Kiſcheneff abreiſt, ob⸗ 
wohl eine Verzögerung der Abreiſe ebenſo möglich 
ſei. Die 1 erzählt: Der Czar habe mit 
einem Briefe des Großfürſten Nicolaus in der 
Hand geäußert: „Meine Herren! Was mein viel 
geliebter Bruder Nicolaus ſagt, iſt ganz richtig, 
die Sache iſt fertig, ich gebe dem Willen meines 
Volkes und meiner Ehriftenpflicht nach; Sie 


hende Inſpection der ottomaniſchen Flotte mitzu⸗ 
machen, welche im Bosporus vor Anker liegt. Sie 
befindet ſich nach jeder Richtung hin in einem 
günſtigen Zuſtande und liegt bereit, innerhalb 
30 Minuten vom Eintreffen der ee Ordre 
unter Segel zu gehen. Das Geſchwader des 
Schwarzen Meeres beſteht aus 15 Panzerſchiffen, 
vollſtändig bemannt und mit Geſchützen ſchweren 
Kalibers ausgerüſtet und iſt unter den Oberbefehl 
von Hobart Paſcha geſtellt. Die türkiſchen Generale 
reiſen nacheinander auf den Schauplatz des dem⸗ 
nächſt erwartenden Krieges ab. Der Enthuſiasmus 
der türkiſchen Bevölkerung iſt ganz außergewöhn⸗ 
lich, während in den 8 officiellen Kreiſen 
die größte Ruhe und Faſſung bemerkbar iſt. 
Augenſcheinlich iſt die Regierung und ihre oberſten 
Beamten vollſtändig gerüttet für den Krieg, wenn 
er einmal kommen muß.“ — Der Correſpondent 
deſſelben Blattes aus Konſtantinopel berichtet, daß 
die thatſächliche Stärke der ruſſiſchen Armee bei 
Kiſchineff weit hinter dem angegebenen Effectiv⸗ 
beſtande zurückbleibt, daß die ganze beſſarabiſche 
Streitmacht nicht 180 000 Mann überſteigt und 
fügt hinzu, daß die Türken ſtarke Truppenkörper 
auf der ganzen Donaulinie concentriren. Abdul 
Kerim Paſcha, der Generaliſſimus des geſammten 
türkiſchen Heeres, iſt von Konſtantinopel nach 
Schumla gegangen, um den Oberbefehl zu über⸗ 


für die Waffen des heiligen Rußlands zu bitten.“ 
— Der „Temps“ beſpricht die neueren Agitationen 
der Clericalen und ſieht ähnlich, wie das „Journal 
des Debats“, in den Petitionen und den Briefen 
der Biſchöfe Exceſſe, die nicht vorkommen dürften, 
tröſtet ſich aber damit, daß die Ultramontan en, 
trotz des vielen Lärms, den ſie machen, dennoch 
eine politiſch ziemlich ohnmächtige Partei bilden, 
der das eigentliche Frankreich, die überwältigende 
Mehrheit der beſonnenen Bürger, ſelbſt die große 
Zahl der Katholiken zur Verfolgung ihrer politiſchen 
Pläne niemals ihre Unterſtützung würden ange⸗ 
deihen laſſen. Die liberalen Blätter mögen ganz 
recht haben, wenn ſie behaupten, daß die Gegner 
der Ultramontanen die entſchiedene Mehrheit in 
ee haben, wenn aber das Ausland die 
rganiſationen der franzöſiſchen Clericalen beob⸗ 
achtet, ſieht, wie ſie die öffentliche Meinung 
tyranniſiren und unleugbaren Einfluß auf die 
Regierung ausüben, in der That die ganze conſer⸗ 
vative Partei beherrſchen und ſich Dinge heraus⸗ 
nehmen, die keiner anderen Partei geſtattet ſind, 
ſo muß daſſelbe natürlich zu dem Schluß gelangen, 
daß eine derartige Minorität denn doch ein 
Factor iſt, der mächtig genug iſt, um in Betracht 
gerogen werden zu müſſen, und fo lange die 
iberalen nicht im Stande ſind, dieſe Minorität 
zu überwinden, ſollten ſie die Gim rung dieſes 
Elementes auf die franzöſiſche Politik nicht 
leugnen. — Die nunmehr geſchloſſenen Wahlliſten 
der zwanzig Arrondiſſements von Paris ergeben, 
361 185 Gemeindewähler und 389 535 politiſche 
Wähler für Paris; im Vergleich mit dem Vor⸗ 
jahre hat die Zahl der Gemeindewähler um 1751 
und diejenige der politiſchen Wähler um 1691 ab⸗ 
genommen. — Bezüglich der Erneuerung der 
Handelsverträge hat geſtern im Miniſterium des 
uswärtigen eine neue Conferenz ſtattgefunden, 
die ſich hauptſächlich mit dem def Eiſen, Garn 
und Gewebe bezüglichen Tarif be ehen Die 
engliſchen Delegirten gaben zu ie en, daß fie 
im Grunde nicht viel au den Been ielten, da der⸗ 
elbe Frankreich mehr Vortheil als England gebracht 
abe. — Das „Journal officiel“ veröffentlicht den 
amtlichen Ausweis über das Erträgniß der directen 
und indirecten Steuern in den erſten drei Monaten 
Die directen Steuern ergaben 
118 420 300 Fr., d. i. 2 152 600 Fr. Pe als am 
31. März fällig waren. Die Steuer auf das Ein⸗ 
kommen von den beweglichen Werthen, die für das 
anze Jahr auf 35 676 000 Fr. v ranſchlagt iſt, 
hat in dem erſten Vierteljahr 8 475 000 Fr. einge⸗ 
tragen, iſt alſo ein wenig hinter den Voranſchlägen 
zurückgeblieben. Dagegen haben die indirecten 
Steuern mit einem Geſammterträgniß von 
477 974.000 Fr. die Voranſchläge um 15 905 000 
Fr. und das Erträgniß der entſprechenden Periode 
des Vorjahres um 13 194000 Fr. überſtiegen. So 
ergaben in dem erſten Vierteljahr 1876 das 
Enregiſtrement ein Plus von 14 244 000, der 
Stempel ein Plus von 2 939 000, der Taback ein 
Plus von 4404000, das Poſtregal ein Plus von 
1240 000 Fr.; auf der andern Seite blieben die 
Steuer auf die inländiſche Zuckerfabrikation um 
13 417 000 und die Einfuhrzölle um 3 492 000 Fr. 
hinter den Voranſchlägen zurück. — Auf Betreiben 
Leverrier's werden die Verſuche, in wie weit dem 
chädlichen Einfluſſe der Nachtfröſte auf die Wein⸗ 
erge durch Rauch vorgebeugt werden könne, in 
großartigem Maßſtabe ausgeführt werden. 
Italien. a 
Rom, 14. April. Dem Vernehmen nach be⸗ 
abſichtigt der Miniſter⸗Präſident, dem Parlamente 
vorzuſchlagen, die Verwaltung der oberitalie⸗ 
niſchen Bahnen einer Geſellſchaft von Capitaliſten 
zu übertragen, unter denen ſich auch der bisherige 
Generaldirector jener Bahnen, Comthur Amilhau, 
ein Franzoſe, befindet, der dann wahrſcheinlich 
wieder dem techniſchen Betriebe derſelben vorſtehen 
würde. Das „Movimento di Genova“ zeigt ſich 
darüber in hohem Grade entrüftet, und behauptet, 
dieſes Arrangement würde nicht nur ein großer 
Fehler des Miniſteriums, ſondern ſogar ein Ver⸗ 
ehen ſein. Die Alpenpäſſe, die internationalen 
Berbindungen ſollten weder den Franzoſen noch 
den Deutſchen anvertraut werden. ie Ober⸗ 
leitung der oberitalieniſchen Bahnen durch Amilhau 
heiße nichts anderes als Genua zum Sclaven 
Marſeilles machen, und werde den italieniſchen 
Handel zu Gunſten des franzöſiſchen Hark ſchädigen. 
— Madame Eugenie hat vom Papſte ein koſt⸗ 
bares Käſtchen mit einer Reliquie des heiligen 
Ignatius von Loyola zum Geſchenk erhalten, das 
ihr der Cardinal Bonaparte hat behändigen 
müſſen, und iſt dann nach Caſtellamare gereiſt; ihr 
Sohn aber hat ſich über Verona nach der Schweiz 
begeben und gedenkt, ſich nächſtens in München 


ſehen zu laſſen. 
England. 
O London, 16. April. Der Pera⸗Corre⸗ 


ſpondent des „Daily Telegraph“ telegraphirt: 
„Soeben iſt es mir vergönnt geweſen, eine einge⸗ 


Bruch zwiſchen Rußland und der Pforte nicht au⸗ 
genblicklich ſtattfinden werde, da die ruſſiſche Re⸗ 
gierung, wie man meint, vorher ihre Intentionen 
an die Mächte notificiren werde. Unmittelbar nach 
dem Aufhören der diplomatiſchen Beziehungen ſoll, 
wie es heißt, Konſtantinopel in Belagerungszuſtand 
erklärt werden. Die Nachricht, daß rumäniſche 
Truppen ſich dem Uebergang rürkiſcher Trup⸗ 
pen über die Donau sorberiehen, während fie 
das Ueberſchreiten des Pruth von Seiten der ruſ⸗ 
ſiſchen Armee ruhig geſchehen laſſen werden, 
wird zufolge einer Mittheilung des Wiener 
Correſpondenten an den „Daily Telegraph“ 
beſtätigt. Derſelbe berichtet auch, daß ein ruſſiſches 
Manifeſt oder Circular dem Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten unmittelbar vorausgehen werde, wogegen 
auf das Beſtimmteſte verſichert wird, daß das Ge⸗ 
rücht, wonach eine Continentalmacht weitere Ver⸗ 
ſuche einer Mediation gemacht habe oder zu machen 
im Begriff ſtehe, gänzlich unbegründet ſei. — Der 
Telegraph unterwirft in einem langen Leitartikel 
das Verfahren Rußlands innerhalb der letzten 
fünfzig Jahre der Türkei gegenüber einer Kritik 
und meint, daß die Charakteriſtik der jedesmaligen 
Handlungsweiſe Rußlands in orientaliſchen Verwick⸗ 
lungen die Abweſenheit von Ehrlichkeit geweſen ſei. 
Weder das geſchriebene noch das geſprochene 
Wort ſei jemals ein Hinderniß für Rußland 
geweſen, ſeinen habſüchtigen Zweck, den Beſitz und 
die Controle der Dardanellen, zu verfolgen. Das 
Hauptverbrechen der Türkei in den Augen Ruß⸗ 
lands ſei der Beſitz eines Fleckens Erde, den Ruß⸗ 
land ſtetig bemüht geweſen iſt, an ſich zu reißen, 
um einen uneinnehmbaren Abwehrpoſten zu Waſſer 
und zu Lande daraus zu machen. Der Gebrauch, 
den Rußland vom Protokoll gemacht, iſt nicht allein 
gar nichts Neues, ſondern entſpricht vollſtändig 
dem gewöhnlichen Charakter ſeiner Handlungs⸗ 
weiſe. England, meint das Blatt 1 wird 
ohne Zweifel ſeine Pflicht gegen ſich ſelbſt und 
Europa thun; wenn Herr Göſchen, der am letzten 
Freitag im Parlament ausrief: „Die engliſche 
Regierung kann unmöglich beabſichtigen, die 
orientaliſche Frage ohne Englands Stimme gelöft 
zu ſehen“ ſich im Hauſe befunden hätte, als Herr 
Roebuck ſeine Rede hielt, würde er ſich gefreut 
haben, den Herrn die Ueberzeugung der ganzen 
Nation ausſprechen zu hören, als er erklärte: 
„Niemals wird man zulaſſen, daß die Ruſſen Kon⸗ 
ſtantinopel nehmen, ſo lange England noch ein 
Schiff unter feinem Commando oder einen Soldaten 
zu ſeiner Vertheidigung hat.“ „Wir“, ſo ſchließt 
das Blatt ſeinen Artikel, „werden uns aufrichtig 
freuen, wenn die richtige Erkenntniß der Anſichten 
und Ueberzeugungen des engliſchen Volkes und 
ſeines feſt gefaßten Entſchluſſes ſelbſt noch in der 
11. Stunde den Czaren und ſeine eigenſinnigen 
Rathgeber von dem entſetzlichen Pfade abhalten 
könnten, den zu betreten ſie entſchloſſen zu ſein 


ſcheinen.“ 
Türkei. 

Konſtantinopel, 12. April. Die Bewohner 
der den Durchmärſchen von Baſchibozuks aus⸗ 
geſetzten Diſtriete von Armenien haben unſäglich 
u leiden. In Ghelin⸗Pertek haben dieſe Horden 
ie ſchändlichſten Greuelthaten begangen und die 
Einwohner auf's Schmählichſte mißhandelt. Den 
Prieſter des Dorfes ſchlugen und ſchmähten ſie, 
Aber ihm einen Thiermagen über den Kopf und 
führten 195 in dieſem Aufzuge im Dorfe umher. 
In Kielakbur wurde die Kirche von ihnen beſudelt 
und die Glocke vom Thurme geworfen. Die Be⸗ 
wohner des ganzen Diſtrictes —.— ſich, Hab und 
Gut im Stiche laſſend, in die Berge geflüchtet. 
Gleiche und ähnliche Nachrichten liegen aus fünf 
verſchiedenen Diſtricten vor, die aber natürlich 
von den Ortsbehörden auf's entſchiedenſte dementirt 
werden. „Levant Herald“ führt über dieſe That⸗ 
ſachen offene Sprache und macht der Regierung 
Vorwürfe, die ihm aller Wahrſcheinlichkeit nach den 
Zorn des Preßbureaus wieder auf den Hals ziehen 
werden. Er ſchreibt: „Seit der Revolution in den 
ſlawiſchen Provinzen konnte die Pforte überzeugt 
ſein, daß ſie keine Polizei hat und daß ſie ohne 
Polizei nicht leben kann. Einen neuen Beweis 
dafür liefern die Ereigniſſe in Salonichi und Bul⸗ 
garien, Beweiſe, die mehr als en den 
moraliſchen Ruf der Pforte in Europa zu ver- 
nichten. Seither waren eine Menge anderer, mehr 
oder minder trauriger Thatſachen dazu geeignet, 
die Pforte beständig auf den Mangel einer 
einigermaßen geordneten Verwaltung und einer 
brauchbaren Gendarmerie aufmerkſam zu machen. Die 
Conferenz hat dieſen Gegenſtand im Januar d. J. 
ur Sprache gebracht und die Pforte hat ſofortige 
Abhilfe verſprochen. Und nun, im Monat April 
iſt die Materie noch nicht über das Stadium des 
erſten Entwurfs hinaus, wird verſchleppt, weil 
man beſtrebt iſt, ſich der Aufſicht der Mächte zu 
entziehen, und täglich tauchen neue Thatſachen auf, 
welche mehr als hinreichen, die von den bulgari⸗ 
ſchen Ereigniſſen her ohnehin noch erhitzten Gemü⸗ 


ther in beſtändiger Entrüſtung zu erhalten. Dieſe 
energieloſe Haltung in den inneren Angelegenheiten 
des Landes iſt ganz dazu geeignet, dem Lande auch 
die beſten Freunde zu entfremden“. 

Konſtantinopel, 16. April. Donnerſtag 
wird ein ruſſiſches Ultimatum erwartet. Die 
eine Hälfte der Flotte iſt an die Donaumündung 
beordert, die andere kreuzt zwiſchen Varna und dem 
Bosporus. Das Parlament wird während der 
Dauer des Krieges vertagt werden. 

Ueber die türkiſchen Kriegsvorbe⸗ 
reitungen in der Herzegowina berichtet man 
aus Moſtar, 8. April: Unſere Stadt iſt ein Kriegs⸗ 
lager. Jedes Haus beherbergt 6-8 Soldaten, 
auf den Straßen ſieht man nichts als Geſchütze, 
Gewehr » Pyramiden, Munitionskarren und mit 
Proviant beladene Zugpferde. Ueber Mitrowitza 
und Serajewo kommen täglich Soldaten, die nach 
Gacko befördert werden. as Gros des re = 
Armee⸗Corps, welches bei Dubrawa ſtand, hat 
gleichfalls nach der bezeichneten Richtung in Be⸗ 
wegung geſetzt. Am 17. April ſoll eine ſtarke Ab⸗ 
theilung der Armee Suleiman Paſchas in den 
Duga⸗Paß einrücken. Der Commandirende hat 
Nachricht aus Nikſitſch erhalten, daß dieſe Feſtung 
nur noch bis zum 20. April Vorrath habe. Die 
geſammte Bevölkerung ſammt der Garniſon von 
Nikſitſch zählt kaum 860 Mann. Es ſollen nun⸗ 
mehr gegen 500 Centner Mehl dahin gebracht 
werden. Suleiman Paſcha will ſich am 15. April 
gegen Nikſiiſch in Bewegung ſetzen. Einſtweilen 
ſind geſtern 4 Bataillone Nizams und 6 Tabor 
Muſtehafiz nach Presjeka dirigirt worden, um 
dieſen Punkt als Operationsbaſis gegen die bei 
Nikſitſch aufgeſtellten Montenegriner mit 
paſſageren Schanzen und Bruſtwehren zu verſehen. 
Suleiman Paſcha wird mit 18 Bataillonen Nizams 
und Redifs, 16 Tabors Irregulärer (darunter 5 } 
Tabors Arnauten) und 4 Feld⸗ und 4 Gebirge: ___ 
batterien den Verproviantirungszug nach Nikſitſch 
antreten. Es ſind daher in kürzeſter Zeit große 
Kämpfe im Duga⸗Paſſe zu gewärtigen. — Um auf 
alle Fälle vorbereitet zu ſein und die 
Folgen einer allfälligen Schlappe raſch pariren 
zu können, hat der vorſichtige Muſchir 
eine Reſerve bei alom zu ſammeln 
begonnen. Von letzterem Orte bis nach Gado iſt 
nur eine kurze Entfernung und letzter Ort liegt 
noch im Bereiche des nächſten Gefechtsfeldes. In 
Zalom ſollen 6000 Mann vereinigt werden. Bis 
jetzt ſind erſt 6 Bataillone zumeiſt eben aus Ru⸗ 
melien angekommener Truppen dort eingetroffen. 
Mehmed Ali Paſcha ſoll das Commando des Re⸗ 
ſerve⸗Corps übernehmen. — Suleiman Paſcha hält 
die ihm zur Verfügung ſtehende Truppenmacht für 
ausreichend, dagegen beſorgt er, bald Proviant⸗ 
mangel eintreten zu ſehen. Um dieſer mißlichen 
Eventualität vorzubeugen, erſann der General ein 
gutes Mittel. Er ließ plötzlich in allen Kirchen 
die große Neuigkeit verkünden, die Chriſten müſſen 
in die Reihen der Muftehafiz treten. Der römiſch; 
katholiſche Biſchof weigerte ſich, dieſen Befehl zu 
vollziehen, bevor ihm nicht eine diesbezügliche Ordre 
des Großvezirs vorgezeigt ſei. Der griechische 
nichtunirte Vladika gehorchte. Nun entſtand eine 
Panik unter den Herzegowinern, die den Comman⸗ 
danten flehentlich um Dispenſirung von dieſer 
Pflicht baten. Derſelbe ging darauf ein, jed 
unter der Bedingung, daß die Betreffe 
Geld und Proviant gewiſſe Leiſtungen üb ; 
follen, was auch von Seiten der Rajah freudig 
ugeftanden wurde. So hat ſich Suleiman Pain 
fuß Erhaltung ſeiner Truppen für eine gewiſſe 
Dauer eine Quelle erſchloſſen. — Nur eine Er⸗ 
ſcheinung beunruhigt noch nung ark die je 
l das iſt der unerfreuliche Geſundheils 
zuſtand der Truppen. Es tritt der Typhus viel⸗ 
fach auf. So weit die Mittel es erlauben, werden 
vom Obercommando Maßregeln zur Coupirung 
des bösartigen Uebels ergriffen. ; 

„Ein Konſtantinopeler Telegramm des 
„Mancheſter Guardian“ berichtet über eine Feuers⸗ 
brunſt in Stambul am 10. d. Abends, durch welche 
zwiſchen 300 —500 Häuſer eingeäſchert wurden. 
Das Feuer brach gegen 4 Uhr Abends im griechi⸗ 
ſchen Viertel in Stambul aus und griff raſch nach 
der Hügelſeite um ſich Es wurde erſt gelöſcht, 
als es das türkiſche Quartier auf dem Gipfel 
erreichte. Oeffentliche Gebäude wurden nicht zer⸗ 
ſtört. Mehrere Mitglieder der Feuerwehr wurden ' 
verletzt, aber ein Verluſt an Menſchenleben ift nicht 
zu 3 

* Aus Canea auf der Inſel Kreta wird vom | 
5. April berichtet: Bis vor Kurzem wurde noch 1 
kein deutſches Kriegsſchiff im Hafen von Suda ! 

eſehen. In neuefter Zeit haben dort die deutſche 

anzerfregatte „Friedrich Karl“ und der 
Dampfer „Gazelle“ Station genommen. Von der 
öſterreichiſchen Escadre liegt gegenwärtig das 
eng „Cuſtozza“ dort vor Anker. Dieſe 
Beſuche fremder Kriegsſchiffe ſind wohl ein An⸗ 
zeichen, daß man im Weſten Europa's den Ver⸗ 
hältniſſen auf 1 Inſel nicht ganz traut. — 
In der vorigen Woche iſt unſer neuer General⸗ 
Gouverneur Samih Paſcha, der noch von ſeiner 
früheren Verwaltung hier bekannt iſt, eingetroffen. 
Er hat die Vorſtände der einzelnen Eparchien zu 
ſich berufen und ihnen ſeinen Ernennungsferman 
vorleſen laſſen. Da in demſelben von dem orga⸗ 
niſchen Statut keinerlei Erwähnung geſchieht, ſah 
er ſich veranlaßt, hinzuzufügen, daß ihm der Sultan 
mündlich den Auftrag gegeben habe, die genaue 
— 1 und der Verfaſſung zu über⸗ 
wachen. Die Betonung der Verfaſſung hat die i 
chriſtlichen Vorſtände ſehr verſtimmt. Die griechi⸗ i 
ſchen Mitglieder des Verwaltungsrathes der Eparchie 


er 


Rethymos beeilten fih, dem General⸗Gouverneur 
den ſchon längſt vorbereiteten Proteſt wegen ber 
vorgenommenen Deputirtenwahl zu überreichen. 
Die u Eparchien werden dieſem Beiſpiele 
folgen. amit derſelbe aber nicht wirkungslos 
bleibe, wurde eine Abſchrift des Proteſtes auch 
den Conſuln der Mächte mit einem eigenen 
Schreiben mitgetheilt. wi 
Gri d. i 


echenlan 

P. C. Athen, 8. April. Das Gef bo 6 

die Reſerve wird unverzüglich in Wirkſamkeit 
eſetzt. Commiſſionen, aus höheren Genie⸗ 
ffizieren beſtehend, begaben ſich nach Theben 
und Vonitza in Nord⸗Griechenland und nach 
Tripolis im Pelopones, um Lagerplätze für die 
Reſerve zu beſtimmen. — Zur Anſchaffung 4 

Krupp'ſcher Gebirgsbatterien und 2 Krupp⸗ 

ſcher Feldbatter ien find 870000 Francs nach 


5 ankf urt a. M. geſandt worden. Dieſe 
atterien ſollen in Marſeille oder Venedig einge⸗ 
ſchifft werden. 


Danzig, 19. April. 
Neueren Depeſchen aus Warſchau zufolge 
iſt wieder ein abermaliges Steigen des Waſſer⸗ 

andes der Weichſel zu erwarten. Vorgeſtern 
etrug der Waſſerſtand daſelbſt 5 Fuß 11 Zoll, 
eſtern war er bereits bis auf 6 Fuß 9 Zoll ge⸗ 
iegen und noch im Wachſen begriffen. 

Bei der letzten Reichstagswahl im Wahlkreiſe 
Schwetz hatte der Abg. v. Gordon⸗Laskowitz 
6060 Stimmen, der polniſche Gegen⸗Candidat 
v. Parczewski⸗Bellno 5475 Stimmen 19 
Dieſe Wahl war von der unterliegenden Partei 
durch Proteſte deshalb angefochten, weil in den 
Wahlbezirken eee Gatzki und Biechowko 
172 auf Hrn. v. Parczewski lautende Stimmzettel 
wegen Durchſcheinens des Namens für ungiltig 
erklärt waren, weil in der Herrſchaft Pniwno den 
Einwohnern (nach Behauptung der Proteſte), welche 
für v. Gordon geſtimmt hatten, zufolge vorheriger 
Ankündigung je ein halber Scheffel Erbſen geſchenkt 
ſein ſollte, während die für v. P. ſtimmenden Ein: 
wohner Losſcheine erhalten hätten, endlich, weil der 
Magiſtrat zu Neuenburg die Auslegung von Wahl⸗ 
aufrufen far den Abg. v. Gordon in öffentlichen 
Lokalen verfügt, auch Stimmzettel für denſelben 
am Wahltage auf dem Marktplatze habe vertheilen 
laſſen. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
tages hat bei Prüfung dieſer Proteſte die Ungiltig⸗ 
keitserklärung in Bezug auf 157 Stimmzettel als 
891 ſtichhaltig kaſſirt, da hierdurch aber das 
Schlußergebniß nicht beeinträchtigt wird, ſo hat ſie 
ſich für die Giltigkeit der Wahl des Herrn 
v. Gordon entſchieden, gleichzeitig aber das be⸗ 
hauptete ner des Neuenburger Magiſtrats 


eg Unterſuchung, b. wegen der angeb- 
ichen Einwirkung des Magiſtrats zu Neuenburg 


Thorn, 18. April. 
hat, da i 


Gijeninfahr, gleichviel in welcher Form und in 
welchem Umfange, erklärt. Gleichzeitig hat ſie ſich in 
ähnlichem Sinne an den Vertreter — Br Wahlkreiſes 


im Reichstage gewandt. (Th. Oſtd. 8 
Mohrungen, 17. April. Die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden laſſen ſich durch die Erfolgloſigkeit 


3 N 8 

nicht abſchrecken, alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, um 
unſerer Stadt ein Landgericht zu verſchaffen. Vor 
nicht 3 Zeit begab ſich eine Deputation — Bürger: 
meiſter Schmidt und Färhereibeſitzer Bowien — zum 
Kanzler des oſtpreußiſchen Tribunals nach Königsberg, 
brachte aber wenig Hoffnung zurück, Dieſer Tage iſt 
nun eine Deputation — Bürgermeiſter Schmidt und 
Zimmermeiſter Rekittke — nach Berlin gereift, um zu: 
nächſt Herrn v. Forckenbeck, der bekauntlich feine politiſche 
Laufbahn von hier aus begonnen hat, für das hieſige 


Intereſſe zu gewinnen und ihn zu bitten, daß er fih | G 


mit der Commiſſion zum Juſtizminiſter begiebt und 
Fürſprache für Mohrungen einlegt. 


Juſchriſten an die Redackion. 


Die verebrliche Redaction der „Danziger Zeitung“ 
hat die Reſolution des Danziger landwirthſchaftlichen 
Vereins vom 12. d. Mts. in Nr. 10 295 d. Z. mit 
3 Bemerkungen begleitet, deren erſte beſonders meinen 
Artikel vom 10. Juli 1873 betrifft Ich erkenne 
allerdings dankbar an, daß die verehrliche Redaction 
immer, zwar mit einigem Widerſtreben, aber unverkürzt 
meine Erklärungen, die übrigens ſtets entweder noth⸗ 
gedrungen — nach den Worten: qui tacet, consentire 
videtur — oder wenn nicht im ſpeciellen Auftrage, fo 
doch im Einverſtändniſſe mit meinen Gewerbs⸗ bezw. 
Vereinsgenoſſen geſchehen ſind, aufgenommen hat; und 
ich hatte gehofft, daß ſie das nie gereuen würde. 
Wenigſtens jener Artikel ſollte ihr nicht unangenehme 
Erinnerungen erwecken; denn derſelbe hat ihr die 
Anerkennung vieler unabhängiger Männer in Stadt 
und Land eingetragen und wenn Wohldieſelbe gegen 
das Erkenntniß des Danziger Criminal Gerichts 
appellirt hätte, ſo wäre ſie ſicher ebenſo freigeſprochen 
worden als ich. Konnte aber wohl jener Artikel beſſer 
gerechtfertigt werden als durch die bald darauf gefolgten 
gräßlichen Exceſſe in Rexin und in Quedenau und 
Medenau? Ueberdies hat ja Fürſt Bismarck im 
vorigen Reichstage, alſo 3 Jahre ſpäter zur Begrün⸗ 
dung feiner Vorlage, betreffend einige Abänderungen 
des Straf⸗Geſetz Buchs, ziemlich daſſelbe geſagt, was 
jener Artikel enthielt, und die verehrliche Redaction 
würde ſicher ein patriotiſches Werk thun, wenn 
ſie dieſen Motiven in richterlichen Kreiſen wie 
im Reichstage Geltung verschaffte. — Der Danziger 
landwirthſchaftliche Verein hat mich in Betreff der in 
Rede ſtehenden Reſolution mit fo weit gehender Voll⸗ 
macht ausgeſtattet, daß ich der Kürze wegen auch für 
den Verfaſſer derſelben eintreten kann. Letzterer darf 
die Zumuthung, von Herrn Steinbart die Kunſt rein 
ſachlich zu ſchreiben, zu lernen, wohl zurückweiſen; 
denn wie der Berliner HCorrefpondent (Eugen Richter) 
jede noch ſo berechtigte agrariſche Forderung nur, weil 
dahinter Reactionäre oder noch Schlimmeres ſtecken 
könnte, unwiderlegt verunglimpfte, ſo hat Hr. Steinbart 
die Ausführungen des Hrn. Sombart beſonders da⸗ 
durch zu entkräften geſucht, daß er letzteren als einen 
reichen Guts, Brennerei⸗ und Zuckerfabrik. Beſitzer 
denuncirte; denn Einwendungen, wie z. B. die 
daß die höheren Lohnſätze durch größere und beſſere 
Leiſtungen ſeitens der Arbeiter ausgeglichen würden, 
wird kein Arbeitgeber gelten laſſen. Wie perſönlich 
aber der genannte Herr in ſeiner Beurtheilung der Be⸗ 
ſtrebungen anderer geachteter Landwirthe der Provinz 
geweſen iſt, habe ich mir ſchon in No. 10 035 der 
„Danziger Zeitung“ nachzuweiſen erlaubt. 


iſt unmöglich, daß die Landwirthe, die S 


ad di Es ift 
doch nicht den Beruf haben, Schriftſtellerei zu treiben, 


immer und Alles widerlegen können, 
Steinbart ihren Widerſpruch in der „Danziger Ztg.“, 
die doch nichts weniger als eine den landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen dienende Zeitung iſt, hervorruft. Die 
landwirthſchaftlichen Fachblätter meidet aber Herr 
Steinbart ſeit Jabren. Da unn die meiſten Leſer der 
„Danziger Zeitung” Nichtlandwirthe find, ſo iſt es 
gefährlich, wenn dieſen immer und immer ‚am 
hervorragender Stelle Berichte über landwirthſchaftliche 
Zuſtände vorgelegt werden, die zu Mißverſtändniſſen 
führen. Denn was man Käglich lieſt, glaubt man zuletzt. 

ad 3. Wenngleich die landwirlhſchaftlichen Vereine 
ſelbſtverſtändlich den neutralen Boden bilden, auf dem 
die verſchiedenen politiſchen Parteien ſich zu friedlicher 
Arbeit zuſammenfinden, jo werden gerade die wir th⸗ 
ſchaftspolitiſchen Angelegenheiten doch immer mehr 
egenſtand der Berathungen in deuſelben und der 
Minifter Dr. Friedenthal hat, wie die neueſte Nummer 
der land⸗ und forſtw. Zeitung vom 14. d. Mts. in 
einer Correſpondenz aus Münſter vom 10. d. Mts. be 
richtet, aufs Neue betont, daß er ſich auf die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine ſtützen wolle, und wenn die 
Beamtenzahl des landwirtbſchaftlichen Reſſorts auch 
gering ſei eine große Zahl freiwilliger Beamter in 
ihnen zu finden gedenke. 

Uebrigens muß es um fo mebr auffallen, daß die 
verehrliche Redaction in Zweifel iſt über die Aufgaben 
der landwirthſchaftlichen Vereine und dieſelben nur in 
techniſchen Beziehungen zu ſuchen ſcheint, als es Der⸗ 
ſelben wohl noch erinnerlich iſt, daß ſie gerade, wenn 
ſie ein Intereſſe daran hätte, Stadt und Land Hand 
in Hand gehen zu laſſen, die wirthſchaftspolitiſche 
Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine geradezu 
provocirt hat. Ich erinnere z. B. an den von unſerem 
Gentralvereine in Gemeinſchaft mit dem Vorſteheramte 
der Danziger Kaufmannschaft unternommenen Frei: 
händler⸗Congreß, wo ein Vorgehen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine als gan. ſelbſtverſtändlich aufgefaßt 
wurde. Ich erinnere an die Thätigkeit der landwirth⸗ 
chaftlichen Vereine in Sachen der Trennung der 

rovinz. Um der verehrlichen Redaction Gelegenheit 
zu geben, ſich über die Aufgaben der landwirtbſchaft⸗ 
lichen Vereine zu informiren, bitte ich die Programme 
der Generalverſammlungen nicht allein des weſtpreußi⸗ 
ſchen Centralvereins ſondern auch anderer landwirth⸗ 
ſchaftlicher Centralſtellen zu leſen. > 

Straſchin, 17. April 1877. A. Heyer. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 17. April. Von den beiden Exceden⸗ 
ten des Alexanderplatzes, welche unter Anklage des 
Aufruhrs vor das Geſchwornengericht ve wieſen 
waren, wurde geſtern der eine, Namens Schröter, frei- 
geſprochen, der andere, Priem, zu 1 Jahr Gefeingniß 
verurtheilt. Die Geſchworenen hatten auch gegen den 
Letzteren ein Verdict gefällt, welches die Anwendung 
des Aufruhrparagraphen nicht zuließ. — Das Kreis⸗ 
ſchwurgericht verurtheilte geſtern den Studenten der 
Rechte Sierich, welcher im Januar den Kau mann 
v. Scriba im Duell erſchoß, zu einem Jahre Fe⸗ 
ſtungshaft. 


Anmeldungen beim Danziger Stamdesant, 


18. April. 

Geburten: Schmied Auguſt Gleibs. S. — Arbeiter 
Friedrich Wilh. Gurr. S. — Arbeiter⸗Wwe. Mathilde 
Elwardt geb. Preuß, T. — Schiffszimmergeſ. Ferdinand 
Emil Gutzeit, S. — Eigen tbümer Friedr. Reſtau, S. 

Aufgebote: Schuhmacher Erdmann Otto Leopold 
Perſchau mit Auna Henriette Loniſe Hinz in Jeſtrow. 
Arbeiter Cornelins Auguſt Brandt in Heusn>e mit 
Amalie Mathilde Maß. Gerichts⸗Actuar Franz 
Sietz in Berent mit Johanna Amalie Bertha ems 


wodurch Herr 


isca Sarkowski. — Kaufmann Julius Herrm. Schäfer 
h Berlin mit Johanna Adelheid . 
ührer Guſtav Adolf Bernhard Feierabend mit Amalie 
ane Clara Eſchenba be Der . — 
i i .— n 5 Sccretàr 
inſch mit Anna Zuper iſe 5 See 


Carl Alex. Otto mit Marie ß orchardt mit 


— Gymnaſiallehrer Dr. Friedr. Wilh. 
Olga Marie Catharina Schön u per 


Heirathen: Schuhmacher artin Karſten mit 
Marie Amalie Schwarz. e 8 
Todesfälle: Henrieite Charlotte Sophie Gräffe, 
54 Ay — S. d. Arbeiters Auguſt Friedr. Schwartz, 
5 M. — Aubeiter Joſef Friedr. Schulz. 46 J. — 
Marie Reſchke, geb. Klein, 33 J. — T. d. Privat⸗ 
Secretärs Carl Rud. Bruder, 2 M. — T. d. Schub: 
machers Ludwig Schulz, 7 J. — Handelsmann Jäkel 
8585 1 e N Beust Bet 
Ludwig Kreft, 12 J. — Arbeiter Joh. Oſſewski, 5 
— T. d. Arbeiters Albert Löckner, 2 M. — ©. 5 


Zimmermanns Joh. Görtz, 3 M. — 1 unehel. S., 
1 unehel. T. 
Schiffs⸗Liſte 
Neufabrwaſſer. 18. April Wind: ONO. 


Geſegelt: Ottilie, Lemke, St. Nazaire; Julius, 
Kräft, Havre; Peter Kraeft, Kräft, Hartlepool; Union, 
Brandt Gent; ſämmtlich mit Holz. — Sylph, Kromann, 
Kopenhagen, Getreide. 2 5 

Nichts in Sicht. 


Porſen⸗ Pepeſchen der Dauzt r Zeitung. 


Berlin, 18 April. 
Arz. v 17, Erg. v. 7. 
Weizen | Br. 4½ conſ. 1103,40]102,70 
elber Pr. Staatsſchldſ.] 92 92 
ril⸗Mat 246,50 248 ‚Ss Pfdb. ] 81,75 81.10 
Sept.⸗Oct. 233,50 235, do. 4% do. | 91,90) 91,50 
Roggen do. 4½% do. | 99,30 99 
April⸗Mai 175,50 178,500 Verg.⸗Märk.Eiſb.] 74,50 73 
Juni⸗Juli 171 175 fLombardenler. Cp. (116 115 
etroleum Franzoſen 340 337 
Rumänier . 9,75 9,50 
April 28,400 29,50 ]Nbein. Eijensapn] 100,50] 99,20 
RUDI April-Malf 66,90 66,30 JOeſt. Credit-Anft.]215 211 
Sept.⸗Oct. 68,60) 68,30ʃ5./ ruf. engl. A. 6 75 | 74,25 
Spiritus loco Def. Süberrenteſ 50,50] 49,25 
Ayril-Mai 55,90) 55,70]|Ruf. Bantnoten 232,60 232 
Aug.⸗Sept. | 58,60 59 [Def. Banknoten 1157,50 57,30 
Ung. Lob.. II. 76,50 — Iewſelers. Lond. — | 20,32 
Oeſterr. 4. Goldreute 55,70. 


Wechſelcurs Warſchan 232. 
Fo ndsbörſe: feſt. 


Wir machen auf das in unſerer heutigen Nummer 
befindliche Inſerat, betreffend: 


Liebig's Kumys⸗Extract 


ganz beſonders aufmerkſam, und bemerken, daß nach 
dem uns vorliegenden Gutachten mediz. Autoritäten 
der Kumys das bewährteſte Mittel gegen Lungen⸗ 
leiden, ſämmtliche Catarrhe und alle die Krauk⸗ 
eiten iſt, denen fehlerhafte Blutbereitung, ſonach 
lutarmuth, hauptſächlich zu Grunde liegt. 


In Rußland, England und in der Schweiz wird 
namentlich die Lungenſchwindſucht ſeit Jahren mit 
Kumys geheilt, und ſollen die dortigen Kumys⸗An⸗ 


ſtalten ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Kur erzielen, 
weshalb wir uns glücklich ſchätzen, jetzt auch in 
Deutſchland eine ſolche Anſtalt zu beſitzen, wo Kumys⸗ 
Extract nach Liebig's Vorſchrift präparirt wird. 

Es dürfte 1 für derartige Leidende 
eboten ſein, eine von Autoritäten als untrüg⸗ 
ch hingeſtellte und ſo warm empfohlene Kur 
3 um durch dieſelbe Heilung zu 
nden. 


RE u 

75 5 1 Eduard und Dorothea 
geb Kur⸗Niedball'ſchen Eheleuten gehörige, 
auf Rammbau belegene, im Grundbuche 

unter No. 72 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 8. Juni 1822, 

BR Vormittags 9%, Uhr, 

im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
- 5 8 7 Iſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 14. Juni 1897, 

ö : Vormittags 10 Uhr, 

im Berhandlungszimmer No. 20 verkündet 
werden. 


ur beträgt der jährliche Nutzungs⸗ 
„nach welchem das Grund ſtück zur 
deſteuer veranlagt worden, 2424 „l. 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
aus der Steuerrolle und der Oypo⸗ 
Aenſchein können im Bureau V. einge⸗ 


werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 

binfene, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend * machen pad werden hierdurch 
1 ert, dieſelben zur Vermeidung der 
. ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Danzig, den 9. April 1877 
Kal. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (4688 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht 
a i zu Danzig, 
: Erſte Abtheilung, 
den 10. April 1877, Vormittags 9 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
eld een Miller, in Firma 
— Reinhold Müller, vorm. A. Walt hier, 
erg 18/19, iſt der kaufmänniſche 


ncurs eröffnet und der Tag der Ae. 
‘ W auf den 4. April er. fe 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Eduard Griam, Hunde. 
gaſſe No. 77, beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert in 


au 
den 19. April 1877, 
N Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszunmer No. 14 des 
erichtögebäubes vor dem gerichtlichen 
iſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Ger.⸗ 

th mann anberaumten Termine 
. Erklärungen und Vorſchläge über 
e Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einftweiligen Ver⸗ 
walter, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath an beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 


fer 

. „welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Befig oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wir 
B te nichts an denſelben zu verab⸗ 


oder 7 zahlen, vielmehr von dem 


tze der Gegenſtände 
bis — 10. Mai 1877 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 


walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahmn un Concursmaſſe abzuliefern. 
Bfanbinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners baben von den in ihrem Beſſtz 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzei ſe zu 
machen (4145 


Befanntmachung. 


Für die Kanzlei des hieſigen Kreis⸗ 
erichts werden drei Gehilfen gebraucht, von 
enen einer ſofort angenommen werden kann, 

die beiden andern zum 1. Mai d. J. ein⸗ 
treten ſollen. 

„Qualificirte Bewerber haben ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bei dem Unter⸗ 
zeichneten, womöglich perſönlich zu melden. 

Neuſtadt W. Pr., den 28. März 1877. 

Der Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Director. 

Petrenz. 033 

u dem Concurſe Über das Vermögen des 

Kaufmanns L. Bewersdorff zu Neu⸗ 
ſtadt * hat die Handelöpelelfichaft 

. W. Tietze in Breslau nachträglich eine 
orderung von 885 A. 66 nebſt 6% 
inſen ſeit dem 1. Januar cr. ohne Vorrecht 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt au . 

den 26. Mai er., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. 1 anberaumt, woron die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet aben, in Kenntni geiegt werden. 
Neuſtadt Weſtpr., den 13. April 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Biſchofſ. (4640 


Bekanntmachung 


Zur Licitation der Scheine zur Fett⸗ 
weide von Vieh in hieſiger Verwaltung: 
1) Auf Neulanghorſt und Campen an der 
Stuba ſchen Laache: Ochſen, 
2) Auf Wolfszagel⸗Einlagerweiden, Kühe, 
fteht ein Termin auf 
Dienſtag, den 1. Mai er., 
Vormittags 9 Uhr, . 
im Gaſthauſe des Herrn Schlichting 
in Krebsfelde an. 

Für auswärtige Intereſſenten wied 
Weidevieh auf Grund der in den Lici⸗ 
tations⸗Termine erzielten Durchſchnitts⸗ 
preiſe, zufolge ſchriftlicher Anträge als 
Nachtrag aufgenommen. 

Die Weidezeit beginnt am 1. Juni und 
währt bis Ende October dieſes Jahres. 

Horſterbuſch bei Elbing, 

den 1. April 1877. 


Kgl. Domainen⸗Adminiſtration. 


Bekanntmachung. 


Zur Lieitation der Scheine zur dies 
jährigen Gemeinweide in hieſiger Ver⸗ 
waltung ſtehen folgende Termine an: 

1) Auf Krebsfelderweiden 
Montag, den 23. April er., 
5 Vormittags 9 Uhr, 
im Gaſthauſe des Heern Schlichting 


in Krebsfelde. : 
2) Auf Wolfszagel⸗Einlagerweiden 


Dienſtag, den 24 April er., 
Vormittags 


9 Uhr, 2 
im Gaſthauſe des Herrn Schlichting] & 


in Krebsfelde. 


N) ee e 26, My er, 8 Zuf aumenſtellung 5 
f fe des ; 8 Br . 8 
ede u #810 Proben landwirthschaftl, Sämereien & 

4) Ste cer ar und Campen an ber | &% und deren 8 

we dec een er. Wesentlichsten Unkrautbeimengungen 


im Gaſthauſe des 
Krebsfelde. 
5) Auf H egewald 
Montag, den 30. April er., 
Vormittags 9 U 


im Gaſthauſe des Herrn 
el Er 


nommen 


Die Weidezeit beginnt am 1. Juni und | N 


dauert bis Ende October dieſes Jahres. 
Horſterbuſch bei Elbing, 
den 1. April 1877. 


Kgl. Domainen⸗Adminiſtration. 


Wohnung mit Garten und Wieſe, ſowie 
freiem Brennholz 1080 Mark. Die An⸗ 
ſtellung ; 


21 75 auf abe 9 

Hierauf reflectirende Wieſenbauer, welche 
den Nachweis über ihre Befähigung bei: 
bringen können, haben uns ihr Bewer! ungs⸗ 
eſuch mit Anſchluß der Zeugniſſe und eines 
Felbftgefehriebenen Lebenslaufs bis zum 20. 


(4607 
Pn 


So eben erſchien in meinem Ver⸗ 
7 


lage: 
Kleine Studien 
De von, — 
1 Johanna Niemann. = 
Elegant cartonirt. 1 Mark 50 Pf. 2 
Danzig. >] 
A. W. Kafomann. 2 
Verlags buchhandlung, W 

EE 


— Schneider Jacob Leiding mit Thereſe Helene Fran⸗ 


89 Uhr 2 
5 Schlichting in] & 


Ir, 5 2 
chlichting in 2 
Für auswärtige Intereſſenten wird Weide⸗ 85 
50] vieh auf Grund der in den Licitations⸗Ter⸗ 


minen erzielten Durchſchnittspreiſe, zufolge | &% 
ſchriftlicher Anträge als Nachtrag aufge: | B 


Bal 


So eben erſch len: 


und Reifezeit, der Mittel 


Berliner Adress- 
Comtoir, 
Berlin C, Kurſtraße 40, 


bietet in allen Fällen die ſicherſte und ge⸗ 
eignetſte Central⸗Adreſſe, an welche fi 
ein 1.3 bezügl. Nachweis, Rath, Aus⸗ 
kunft, Information, Beſorgung, Bei⸗ 
ſtand, Vermittelung, Recherche und 
Vertretung ꝛc. in allen geſchäftlichen, 
privaten und behördlichen (gerichtl. ꝛc.) 
Angelegenheiten wenden kann. Das Com⸗ 
toir vereinigt die vorzüglichſten Hilfskräfte 
und Verbindungen in ſich und erſtreckt ſeine 
Thätigkeit nicht nur auf Berlin, ſondern 
auch auf alle auswärtigen Bläge. Wroipecte 
gratis. Für gewünſchte Rückantwort ſind 
50 J in Poſtmarken beizufügen. 


5 N 
ER a 


b Ueber die Kneifelide 
Haar-Tinktur. 


Dieſes mit Recht allgemeines Aufſehen 
erregende Haarerzeugungsmittel, welches durch 
ſeine eminent ſtärkenden, ernährenden und 
die krankhafte Verſtimmung der Kopfhaut 
hebenden Beſtandtheile wahrhaft wunderbar 
wirkend, hat mit allen bekannten, meiſt auf 
reiner Tänſchung beruhenden Mitteln nicht 
das Geringſte gemein, wie überhaupt Oele, 

alſam und Pomaden trotz aller Reclame 
niemals haarerzeugend wirken können. Aerzt⸗ 
licherſeits (man tele die Gutachten) = das 
wärmſte empfohlen, verhindert obige, abſolut 
unſchädliche Tinktur nicht allein fo ort das 
Ausfallen der Haare, ſondern ſelbſt . 
Jahren Kahlköpfige haben, wie polizeilich 


beglaubigt, durch dieſelbe ihr volles dic 
ac, 
1, 2 u. 3 K. in Danzig nur bei Alb. 


wieder erlangt. — Der Verkauf iſt in 

u 

— — Langenmarkt No. 3. (3861 
CCE 


mit beſonderer Berückſichtigung der öſtlichen Provinzen. 2 

x Mit begleitendem Text: Beſchreibung von 80 Unkräutern nebſt Angabe ihrer Blüthe⸗ 
zu ihrer Patieung, { 

vorausſetzen und der Größeverhältuiſſe der Samenkörper. 


Von 
Dr. Paul Oemler. 
Preis incluſive Verpackung 25 Mark. 


Deen 


der Bodenbeſchaffenheiten, die ſie 2 


A. W. Kafemann. 
Verlagsbuchhandlung. 


ee 
Bei Helb in Neu⸗Ulm iſt erſchienen 
in allen Buchhandlungen und bei allen 
Buchbindern zu haben: 


wahren Sibylle 


wunderbare 
Prophezeiungen und 
ſcheinungen 
über die großen Ereigniſſe gegenwär⸗ 
tiger Zeit und der kommenden Zukunft. 


Vergangenheit und Zulnnft bilden ein Ganzes, 
Vom Allmächtigen geſchaffen von Anfang an. 


1877 und 1828. 
Preis 10 Pfennig. 
Gegen Franko⸗Einſendung von 15 Pfg. 
in Marken erfolgt Frankozuſendung Feines 
Exemplares direkt vom Verlagsorte aus. 
Hoch ſteht die wahre Sibylle über allen 
anderen Prophezeiungen. Aus jedem ihrer 
Worte ſpricht die Offenbarung der heiligen 
chrift. Tief en ihre Worte zum 


Herzen und bitter ſchmeckt die Wahrheit, 
aber Niemand zweifelt daran, denn wie 
der erſte Theil der Sibylle bis jetzt in 
Erfüllung gegangen, alſo werden I auch 
die Prophezeiungen ihres zweiten Theiles 
vor unſern erſtaunten Augen abſpielen. 

War ſchon die Verbreitung des erſten 
Theiles eine ſo ungeheure, daß man die 
Nachfragen kaum befriedigen konnte, ſo 
bedarf es für ihren zweiten Theil wahrlich 
keiner weiteren 5 

W erhalten hohen 

a 


2—300 & 


kauft und bitttet 
Preisangabe 
Raykowskl, 


3 12 EHE 


Hd Dadrahr 


um Offerten nebft genaueſter 


Annoncen-Annahmestelle 


für das „Berliner Tageblatt, ſowie für 
alle hieſige und auswärtige Zeitungen 
u gleichen Preiſen wie bei den Zeitungs⸗ 
Expeditionen ſelbſt, ohne Porto und Speſen, 
befindet ſich in der Annoncen⸗Expedition von 


Rudolf Mosse, 


entralbureau: Berlin SW. 


Statt befonderer Meldung. 

Durch die heute Nachm. 5 Uhr erf, glückl. 
Geb eines kräft. Knaben wurden hoch erfreut 

Eugen Röding u. Frau, geb. Neubauer. 
Danzig, den 18. April 1877. (4695 

eute Morgens 10 Uhr ſtarb nach langem 

Leiden unfer guter Sohn, Vater und 

Schwager, der Bernſteinhändler Jäckel 
Salamon Goldſchmidt in ſeinem 48ſten 
Lebensjahre. Dieſes zeigen tief betrübt an 
4690) 8 die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 18. April 1877. 


Todes- Anzeige. 

Den 17. d. Mts., 10 Uhr Vormittags, 
ſtarb mein lieber Vater Andreas Krauſe 
im vollendeten 93ſten Lebensjahre an Alter⸗ 
ſchwäche. Dieſes zeige tief betrübt an. 

Krampitz, den 18. April 1877. 

E Auguſt Krauſe. 

NB. Die Beerdigung findet Sonntag, den 
22. April, Nachmittags 4 Uhr, vom Sterbe⸗ 
hauſe in Krampitz auf dem Re 


Müggenhahl ftatt. (4686 
Bekanntmachung. 


„Für die Kaiſerliche Werft ſollen nachbe⸗ 
zeichuete Hölzer und zwar 
ca. 41780 m. kief. Kernbretter v. 1—3,5 cm, 
16670 „ „ Kernplanken „ 5—10 „ 
23190 „ „K Decksplanken,, 6,5—10 , 
3050 „fichtene Stellungsdielen v. 7,5 „ 
40 „ eichene Bretter 1 cm. 
370 „ Ahornbretter von 2,5—3,5 om. 
770 „ kieferne Mauerlatten 16.16 u. 
26.26 cm, 


Auction. 


Breitag, den 20. April 1877, Vormittags 10 Uhr, werden die Unter: 
7 für Rechnung wen es angeht, öffentlich meiſtbietend verſteigern in der Nieder⸗ 
age des al Seepadhofe 


8 Kiſten mit habarirtem Amerikaniſchen Speck 
Mellien. Ehrlioh. 


ARE EEE vr. 
3 Erport-Branerei von Gehr. Reif, Erlangen, 


empfiehlt Exportbier in Gebinden von 70-150 Ltr. in der 70. 84 Niederlage f 
bei Herrn Robert Krüger, Hundegaſſe No. 34. (447 E 


Franz Franke, Danzig Breigasse 60, 


empfiehlt sich zur sauberen und schnellen Ausführung von Visiten- und Adress- 
Karten, Monogrammen, Couverts, Brlefköpfen, Verlobungs-, 
Hochzeits- und Trauerbriefen, Menu’s, Ciroulairen eto. — Pet- 
sohafte, Schlagpressen, Datum-, @iro- und Behörden-Stempel, 
Numerateure, Paginir-Maschinen. Neueste kautschuckartige 
Maserwalzen für Maler in verschiedenen Dimensionen. Elastische Stempel 
zum Drucken auf jedem beliebigen Stoff, (2866 


wird garantirt. 


71 FFF 
8 A e 5 Cee x 


grauen Haare! 


Keine 


26 Stück ki Spieren 6 m. lan Nach vielen Bemühungen ſind wir in den Beſitz eines franz. 
und Mage Sig IX Oels gelangt, welches dem zu früh ergrauten Haar die urſprüng⸗ 


liche Farbe wiedergiebt, ohne auf die Nerven ſchädlich zu wirken. 
Selbiges empfehlen unter Garantie einem geehrten Publikum. 


O. Judee, Wollwebergaſſe No. 20 und 
H. Volkmann, Matzkauſchegaſſe No. 8. 


beſchafft werden. 5 
Lieferungsofferten ſind verſiegelt mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion auf Aigereng von 
kiefernen p. p. Hölzern“ bis zu dem am 
30. April cr. Nachmittags 4 Uhr im Büreau 
der unterzeichneten Behörde anberaumten Ter⸗ 
mine einzureichen. Die Lieferungsbedingungen, 
welche auf portofreie Anträge gegen Erſtattung 
der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben in 
der Regiſtratur der Werft zur Einſicht aus. 
Wia den 9. April 1877. 
N aiſerliche Werft. 
dende eee wünſchen in ver⸗ 
ſchiedenen Lehrfächern Unterricht zu erth. 
dr. w. u. No. 4697 in d. Exp. d. Ztg. erb. 


— — —¾e 


ed 


Dampf⸗Woll-Wäſcherei / 
Lortzing,Ungewitter & Co. \ 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien, 


Königsberg i. Pr. 
übernimmt die fabrikmäßige Wäſche von in Schweiß geſchorenen Wollenen unter Zu⸗ 
3 tee Ausführung. 
ie Geſellſchoft Teiftet eventuell Worfchufg auf ihr zur Behandlung überlieferte 
Wollen und beſorgt den Verkauf 9 
Die näheren Bedingungen ſtehen jederzeit gratis zur Verfügung. (4539 


IV. Internationaler Maſchinen⸗Markt 


in Königsberg i. Pr, 


vom 26. bis 30. Mai 1877, verbunden mit einer Bezirksſchau für Rindvieh, 
ſowie einer Schafſchan vom 26. bis 28. Mai, und einer Schlachtvieh⸗Ausſtellung 
am 29. und 30. Mai 1877. : 

Um mehrfach an uns ergangenen Wünſchen zu entſprechen, wird der Schlußtermin 
für die Anmeldungen zu dem Maſchinenmarkt und zu den, mit demſelben verbundenen 
Thierſchauen hiermit bis zum 1. Mai d. J. verlängert. Die bisherigen Anmeldungen 
ſichern das Zuſtandekommen der Ausſtellungen vollſtändig, da zum Ma chinenmarkte ſchon 
jetzt 60 Firmen 70,000 D:guf Platz belegt haben und zu den Thierſchauen circa 
120 Stück Rindvieh und 300 Schafe angemeldet ſind. 5 De 

Anmeldeformulare verſendet auf Verlangen der Unterzeichnete und nimmt ſchriftliche 
Anmeldungen entgegen. 

Das Ausstellungs-Domite,. 
Kreiss, Generalſecretair, 
Vorſitzender. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


eröffnet am 18. Mal die Saiſon ſeiner Sool,, Mutterlaugen⸗ ꝛc. und ruſſ. Sool⸗ 
Dampf⸗Bäder gegen fErofulofe, rhachitiſche, rheumatiſche, katarrhaliſche, Haut: und Frauen: 
Krankheiten, ſowie die Trinkeuren feiner Quelle, aller natürlichen und künſtlichen 
Mineralbrunnen und ausgezeichneter Ziegenmolke. Romaniſche Lage, angenehmer, 
billiger Aufenthalt, W curgemäße Reſtauration. Badearzt Sanitätsrath Dr, C. 
Graefe. Beſtellungen auf Wohnungen ꝛc. an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. 
Lager von Wittekind⸗Brunnen und Mutterlaugen⸗Salz hält in Danzig Herr Bernhard 


Braune. (4618 
Bade⸗Direetion. 


ͤͥͤͥũ ⁵˙»: ZEN TE TTS TEERTETERETETE 
Liebig's Kumys Extract 


iſt nach neueſten 
Radical⸗Mittel 


in Candidat der Philologie 
wünſcht Privat: und Nach⸗ 
bilfeftunden in allen Gymnaſtal⸗ 
fächern namentl. in alten Sprachen 
u. Deutſch geg mäß. Honorar zu 


Stürke⸗Glanz⸗ Präparat 
v. J. Rahte, 1 1 a. H. 

Das allerbeſte, le u. billigfte Mittel 
ge 1 einer prachtvollen, glänzenden 
ppretur und Conſervirnug der Wäſche. 
Geprüft u. empfohlen durch den amtlich 
vereideten Chemiker Direktor Dr. Werner 

in Breslau. 
Depot in Danzig bei 


Franz Jantzen, 
9618 Hundegaſſe 38. 
Proſpecte u. Gebrauchsanweiſung gratis. 
ie größte Auswahl feiner Tafelcon: 
fitüren nebſt Gratisvertheilung der 
Prämienſcheine befindet ſich nur bei 


E. Reinke, 


Glockenthor No. 3. 
a nt am 1. Mai. 
Jedes Loos gewinnt. m. 
Haupt⸗Prämie eine gefüllte Mufik = Bon- 
bonniere, 4528 
Ein eleganter, wenig gebrauchter 


= 
Viotoria-Wagen 
mit Patentachſen, Spiegelſcheſben ꝛc. 
iſt preiswürdig zu verkaufen. 
Näheres N Ludwig, 
Vorſt. Graben 24. 4668 


Altes Meſſing, Kupf ; 
Zink, Blei und Jinn 
die Wletall⸗Schmelze von 
8. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


Fh 
üchter oſtfrieſiſcher Bulle, 


ei 


Brochüre über Kumys⸗ 
Genthinerſtraße 7. — Wo alle 


(8624 voll den letzten Verſuch mit (4494 U 


0 0 
im Alter von 18 Monaten. Gef. Offerten Pa en Bayeriſche 
ſieht, unter Angabe der Farbe, der Größe] 1. Mai bis 30. 2 1Sssın en Eiſenbahn⸗ 
und des Preiſes, das Dominium Kl. Pötz⸗ September. Station. 


dorf per Reichenau entgegen. 9 
T | Romantiſche Lage, geſunde Luft mit ſtarkem Ozongehalte, prächtige Laubwälder mit 

Eine rafehner Stute, ausgedehnten Spazierwege, komfortable Gaſthbfe und Brivathäufer, großartige Bade⸗An⸗ 
hellbraun, ſehr edel, ſtark u. kräftig, 5 im 


ſtalten, verbeſſerte und vermehrte Bade⸗Einrichtungen auf der Saline und im Kurhauſe; 


6. Jahre 5° 5“ groß, geritten und fehlerfrei, vorzügliche Kurkapelle, Theater, Leſe⸗Saͤle ꝛc.; bewährte Heilkraft der Trinkquellen 
ſteht in Lulkau bei Thorn zum Verkauf. Rakoczy, Pandur und Maxbrunnen, verbunden mit den unübertroffenen kalten 
4609) M. Weinschenck. fund warmen Sool-, Gas- und Moorbädern, ruſſiſchen und trilch-römifchen 


Dampfbädern, Ziegenmolken ꝛc. Elegant renovirte Kurſäle, neue Reſtaurations⸗ 
Gaablißſements am Kurgarten und auf der Saline, umfaſſende Be und Park. Anlagen. 


Gas-Kraft-Maschinen, 


Patent Giller, nahezu geräufehlos, vorzügliche Betriebsmaſchine für Kleingewerbe 
von ½ bis 4 Pferdekraft garantirt. 


Wilh. Netke, Civilingenieur in Elbing. 


Eine Maſchine von 4 Pferdekraft iſt in der Herrmann ſſchen Taback⸗Fabrik in Danzig, 
Vorſt. Graben 49, im Betriebe, welche während der Arbeitsſtunden beſichtigt werden kann. 


ie ihre Nied 
D’fnden Aetewelle Aufnchme ser halter eſchener Waſchtiſch mit 
Bedienung Tiſchlergaſſe 33. Marmor U tte und ein alter, 
4653 LnsFotusfi, Hebramme. U 5 baten Se! 
u etri⸗ 
Waſchtiſch Kuaze e. . E. r. 

Kaufgeſuch. 
Mit 60,000 A. Anzahlung wird ein Gut 
von 600-800 Morgen gutem Boden und 


Ein Ent von 286 Morgen ne 
lichem Acker, 15 M. Wieſen, 93 Sch. 
Winterausſaat, wie vorhandene Sommer⸗ 
ſaaten und Brodgetreide mit vollſtändig. 
lebendem u todtem Inventarium, maſſivem, 
herrſchaftlichen Wohnhaus u. neuen Wirth⸗ 
E iſt für 18,000 Thaler mit 
8000 Thaler Anzahlung zu kaufen u for 
gleich zu übernehmen. Nähere Auskunft bei 


G. Kühn, Hälkergaſſe No 1, 2 Treppen. 
C 


Wegen Todesfall heabſichtige ich 
das Gut Waldau A., bei 
Frei tadbt Weſtpr., ſogleich unter 
ün 1 87 Bedingungen zu verkaufen, 
aſſelbe enthält circa 900 Morgen 
Acker, 163 Morg. Wieſe, Torf ꝛc. und 
ift mit einer Anzahlung von 20: bis 
15,000 Thalern zu übernehmen. 
Selbſtkäufer bitte ich, ſich direct 
an mich wenden zu wollen. 
Waldau A., im April 1877. 
aroline Müller. 


Sichere Heilung. Mehr als 

1000 Zeugniſſe von Perſonen, 

welche durch die Methode des 

Hrn. Dr. Aubrée, in Ferts- 

Vidame (Eure-et-Loire) geheilt wurden. Zur 

Unterrichtung hiervon bezü he man die bezügliche 

Brochüre. Dieſelbe wird gratis verſandt vom 

inzigen Depoſitär für Deutſchland und die. 

ART Schweiz A. Thomass, Apoth. in Bern (Schweiz) EZ! 

Ei, junge Dame, Tochter ein. Muſikl., 

wünſcht gegen mäß. Honorar noch einige 

e zu ertheilen. Gef. Adr. werd. 
unter No. 4678 in der Exped. d. Ztg. erb. 


2876 


zum ſofortigen Ankauf geſucht. 
E. U. Würtemberg, 


Elbing. 


2598) 


5 Unkündbare Hypotheken. 


kündigten zu erlangen. Die Zeiten vermehrter Kündigun 


— 4 —jUĩ3— ——æ —j:V— 4 


Familie und 1½ 


Wiefen, completem Indentar u. Gebäuden und als Verkäuferin im ur e 


€ 
In Danzig vertreten durch Herrn F. Dräger, Große Gerbergaſſe No. 12. 


Zweite unveränderte Auflage. 


So eben erſchien und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Geſchichtsbilder Für Volksschulen. 


Erzählungen 
aus dem Alterthum, der deutſchen und brandenburg⸗ 
preußiſchen Geſchichte. 


Nach den miniſteriellen allgemeinen Beſtimmungen 
herausgegeben von 
Carl A. Krueger, 
Hauptlehrer in Bad Zoppot. 
Zweite unveränderte Auflage. 
Mit 14 Abbildungen. Preis gebunden 50 3. In Partien billiger. 


Exemplare zum Zwecke der Prüfung werden auf Verlangen bereitwilligſt an die 
Herren Lehrer und Schulinſpectoren franco und gratis geſandt. 


Die günſtigen Urtheile der Pielach ersol E die zahlreichen Anerkennungs⸗ 
ſchreiben pon Fachmännern, die vielfach erfolgten Einführungen in den Provinzen 
unſeres Vaterlandes, und der unerwartet ſchnelle 5 der erſten Auflage nach 
Verlauf von wenigen Wochen, ſprechen am beſten für die Brauchbarkeit des Buches. 
A. W. Kafemann. 
Verlagsbuchhandlung. 


Danzig. 


Der Grundbeſitzer ſollte den ſetzigen Zei punkt nicht verſäumen, um an Stelle 
kündbarer Privat Capitalien unkünd bare Hypotheken⸗Darlehne aufzunehmen. Die 
Erfabrung beweiſt, daß kündbare Privat⸗Capitalien vielfach dann wieder eingezogen 
werden, wenn die Gelder anderweit ſtärkere Verwendung finden, wenn es alſo auch dem 
Hirundbeſitzer am Schwerſten fällt, neue Erioat⸗Capitalien an Stelle der im aufge⸗ 
von Privat-Capitalien treten 
daher erfabrungsmäß g ſtets wieder ein. Der Grundbefiger verliert alsdann die ue 
keit und Ruhe in feinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen und opfert Zeit und Mittel, um 
bald die Folgen der einen, bald der anderen Kündigung wieder fe zu machen. In 
ſolchen Zeiten ſind dann auch die ene ee -Geſellſcha ten, welche der Wirkung der 
äußeren Geldmarkt⸗Verhältniſſe g'eichfalls unterworfen find, nicht im Stande, ebenſe 

ünſtige Bedingungen, wie ſie beute darbieten, den unkündbaren Hyvotheken⸗Dar⸗ 
ebnen zum Grunde zu legen, Dergleichen un kündbare Hypotheken Darlehne, in- 
dem fie dem Grundbeiſzer volle Beruhigung in feinen wirthſchaftlichen Verhältnſſſen ges 
währen, tilgen ſich mit Hilfe eines verbältnißmäßi 55 geringen jährlichen en 
ren indem daneben die erſrarten ne von Jahr zu Jahr auf das Darlehn ab» 
geſchriehn werden. Dr Proſpect, enthaltend die Bedingungen, unter welchen de 
Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft (Berlin, Unter den Linden 34) ver⸗ 
treten in Danzig durch Herrn Stadtrath Robert Wendt, Hundegaſſe 67, der⸗ 
gleichen unk ündbare Darlehne 8 wird auf Verlangen umnittelbar verabfolgt 
oder unter Kreuzband franfırt überſandt. 


600 Scheffel Hafer 


find in Wollenthal bei Skurz verkäuflich. 
236 - ei ar. 


291 Schock Felgen 


Ein routinirter, mit guten Zeugniſſen 
verſehener 


Amtsſeeretair 


ſucht zum 1. Juli cr. anderweit 


Offerten unter No. 4694 in der edition 
werden zur Abfuhr von der Lirowfoer Forſi dieſer Zeiturg erbeten. BE 
nach Danzig an den Mindeſtfordernden Ein junger Müllergeſelle, mit guten 
vergeben Beugniffen berjehen, ſucht in einer 
5 Linewkoer Forſt⸗Verwaltung. Waſſermühle von ſogl. od. vom 1. L. M. Stel 

Fiedler. Adreſſen erbittet 5 


lung. N 1 
4683) 2 


Ein herrſchaftl. Auf ' 


ſucht eine Stelle auf dem Lande. Au erfra⸗ 
gen in der Exped. d. Ztg. * ER 
Eine anſt möbl. Wohnung mit eigener Thür 
iſt zu vermiethen. Zu erfragen Breite, 
No. 120 im Geſinde⸗Bureau. 4689 
ine Wohnung, deſteh aus Stube, Kabinet, 
Küche, iſt in Oliva in der Nähe d. Kgl. 
Gart. für den Sommer billig zu vermiethen. 
Näh. Altſt. Grab. 21, 3 Tr. h. links (4687 
Yildtentbaterweg 29 iſt eine möblirte Bars 
terre- Wohnung nebſt Laube im Garten 
für den Sommer zu vermiethen. 4691 


m 16. Mai er., Vormittags 10 ihr, 
außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Bank für Landwirthſchaft u. 


Da ich viele Käufer gemeldet, bitte ich um 
pecielle Anſchläge von Gütern chen 
Größe; auch iſt die Erneuerung der ſchon 
früher 2 Proſpecte erwünſcht. 
O. Emmerloh, Marienburg. 
Durch das landwirkhſchaftliche Gem 
beach erb ng Bureag der Ge⸗ 
werbe⸗Buchhandlung von Reinhold 
Kühn in Berlin W., Leipzigerſtr. 14, wer⸗ 
den geſucht: div. Gärtner mit gutem Gehalt, 
8 Inſpectoren, Gehalt 300 bis 900. K. 
2 Rechnungsführer, ſowie 2 Wirth: 
ſchafterinnen; ferner 3 Hof und Feld: 
Verwalter und 2 Brenner. Gegen Ein⸗ 
endung von 1 K. erfolgen die Engagements⸗ 
Vale umgehend franco. Honorar nur für 
(4693 


wirkliche Leiſtungen. 
Ein ſolider, tüchtiger 


Buchbinder, 


der aber ein guter Vergolder ſein und Ga-] Induſtrie in Pr. Stargardt, im Saale 
lanterie⸗Arbeiten verſtehen muß, findet dauernd des Herrn Sahaper, zu welcher die 
Beſchaſt gung, N j Actionaire eingeladen werden. 

0. F. Wollsdorf in Konitz Weſtpr. Tagesordnung. 


8) Wahl eines Mitgliedes zum Aufſichts⸗ 


rath, 
d) Wahl des Directors und feines Stell, 
vertreters, 
o) Freie Anträge. 
Pelplin, den 16. April 1877. 
In Vertretung des orfigenden: 
von Laszewskl. (4577 


Nautiſcher Verein. 


1 den 20. April, Abends 7 Uhr, 
Verſammlung Langenmarkt No. 45. 
agesordnung. 
1) Geſetz über die Unterſuchung von Sees 
unfällen. 
2) Revifion der Vorſchriften über den 
Nachweis der Befähigung als See⸗ 
ſchiffer und Seeſteuermann auf Deutſchen 


Ein tüchtiger Agent, 


ur Vertretung eines leiſtungsfähigen Pflug⸗ 
dare x. Hammerwerks geſucht. Gefäll. 
Offerten sub N. W. 163, bef. Haasen- 
stein & Vogler, Berlin SW. 


39 fuhe zum ſofortigen Antritt einen 


unverheiratheten 


Wirthſchaftsinſpector. 


Gehalt jährlich 300 „K. neben freier Station 
und freier Wäſche. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 

Kl. Borkow bei Zelaſen. 
4611) J. Neiltzke. 


Ein Maler⸗Gehilfe 


findet, Danernbe Beſchäftigung beim 


aler J. Mulke iu Pr. Holland, Kauffahrteiſchiffen vom 25. Sept. 1889. 
ings⸗ Der Vorſtand. 
b hrlings Geſuch. 3 ll (4679 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet in 
meinem Geſchäft von ſofort eine Lehrſtelle. 


H. H. Zimmermann Nachf., 
4682) Langefuhr 78. 
Eine geprüfte, erfahrene 


rzieherin, 1 
die die beften Zeugniſſe über ihre Wirkſam⸗ > \ 
keit aufzuweiſen hat, 6'/ Jahre in einer 

2. Jahre in einer dieſer be⸗ 
nachbarten Familie fungirt, dieſe letztere 
Stellung jedoch wegen eines Todesfalls auf⸗ 
eben muß, ſucht ſobald wie Auf e ein 
Engagement auf dem Lande. Auf freund⸗ 
liches Entgegenkommen und gemüthliches 
a ar 7 es Gewicht gelegt, | —— 
als auf ein hohes Gehalt. 

Näheres . — der Chiffer E. N., Adl. 
irch bei Konitz in Weſtpreußen. 


Er en anſtändiger Eltern, das in bittet dieſelbe Bo dieſelbe — eee. 
* 2 fr ine 0 0 
der Schneiderei, mit der Nähmaſchi Ich gratulire. ee 


ausgebildet ift, ſucht von ſofort gegen mäßiges — 
. ihere bei] Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Gehalt ein Unterkommen. Das Nähere . alen zn ih 5 8 ber 


G. Preuss 
4575) Reichfelde per Altfelde. anyig, 


Lehte Vorſtellung 
Sonntag, d. 22. April. 
eute Donnerſtag: 
„Don Juan“, oder: 
„Der ſteinerne Gaſt“, 
Ritterſchauſp. in 3 Acten, 
Anfang um 6 und 8 Uhr. 


